
Abonnementspreis
sür T h  o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R ed ak tio n  u nd  E x p e d itio n :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes.

Fernsprech-A nschluß N r . 5 7 . Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.
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Faktische Tagesschau.
G egenüber der M eldung  des B u re a u s  „D a lz ie l"  von der 

E r m o r d u n g  d e s  d e u t s c h e n  I  n st r  u  k t i o n s o f f i - 
z i e r s  K r a u s e  i n  N a n k i n g  erk lärt auch die „N ordd. 
Allg. Z tg ." , an  am tlicher S te lle  sei h iervon n i c h t  d a s  M i n ­
d e s t e  b e k a n n t .

Ei n  G e s e t z e n t w u r f ,  b e l r .  d i e  a l l g e m e i n e  
H e i l i g h a l t u n z  d e s  C h a r f r e i t a g s  w ird , wie ver­
lau te t, im  preußischen K ultu sm in iste rium  ausgearbeite t. Bekanntlich 
g ilt b isher in T h e ilen  der R heinprov inz und W estfalens der 
C harsre itag  nicht a ls  staatlich gebotener F eiertag .

Nach einer M eldung  der „V olksztg." ist m an  schon jetzt 
im  K ultu sm in iste rium  beschäftigt, das gescheiterte L e h r e r ­
b e s o l d u n g s g e s e t z  um zuarbeiten . A bänderungen  sind in s ­
besondere vorgenom m en bezüglich der S ia a ttb e ir rü g e  an die 
großen S tä d te , dagegen w irb an den AlterSzulageklassen fest­
gehalten.

A us M o s k a u  w ird oom 5. J u n i  gem eldet: D er Kaiser
und die K aiserin  besuchten gestern N achm ittag in  B eg leitung  der 
fremden Fürstlichkeiten, der M itg lieder des kaiserlichen H auses 
und  hoher W ürd en träg er das R a th h au s. V or dem G ebäude 
w aren  gegen 1 4  0 0 0  festlich gekleidete Schulkinder und au f der 
T repp e  weißgekleidete M ädchen aufgestellt. Säm m tliche Fenster 
der um liegenden H äuser w aren  dicht besetzt. A ls das K aiserpaar, 
von Ju b e lru fe n  der K inder und des P ub liku m s em pfangen, die 
T repp e  hinaufstieg, streuten die K inder B lu m en  auf dem W ege. 
A Is die M ajestäten  die Plätze eingenom m en hatten , theilte das 
S ta d th a u p t  den Beschluß der S ta d tv e rw a ltu n g  m ir, zum A n­
denken an  die K rönung  ein S iechenhaus fü r 2 0 0  P ersonen  zu 
begründen. Nachdem die C höre m ehrere K an ta ten  ausgefüh rt 
hatten , h ielt da« S ta d th a u p t eine Ansprache an  das K atserpaar, 
w orauf der K aiser in  seinem und  der K aiserin N am en auf das 
herzlichste dankte, der S ta d t  M oskau volles G elingen  wünschend. 
AIs das K aiserpaar d as R a th h a u s  verließ , überreichten Schul- 
mädchen eine S tickarbeit, K naben überreichten dem K aiser ge­
weihtes B ro t. Abends 7 U hr fand beim englischen Botschafter 
ein Festm ahl s ta tt;  h ierauf w a r  großer B a ll im  Kreml-Schlosse. 
—  D a s  K atserpaar reist am  S o n n ta g  auf das dem G roßfürsten  
S e rg e t gehörige Schloß  JlinSko je , woselbst der Z a r  u nd  die 
Z arew n o , deren Z ustand  ein freudiges F am ilieneretgniß  erw arten  
läß t, 14  T ag e  verw eilen werden. V on hier erfolgt die Reise 
nach P e te rho f, wo der A ufen tha lt des Z a ren p a a re s  b is August 
w ährt.

W ie a u s  P e t e r s b u r g  vom  5. J u n i  gemeldet w ird , 
hat der K rö n un g stag  in  M insk  ebenfalls einen trau rig en  Ab­
schluß gefunden. I m  G ouvernem entSgarten  brach w ährend des 
Volksfestes am  Abend das G eländer einer Brücke über den 
L w islo tsch-Fiuß . In fo lg e  des großen V olksandranges stürzte eine 
M enge Menschen in s  W asser, viele von ihnen ertranken.

Ahne Lieöe.
Erzählung von L. J d e l e r  (U. Derelli.)

-------------- (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

2. K apitel.
G anz am  Ende des stattlichen D orfes lag  ein kleines H ä u s ­

chen m it w ettergedräuntem  S trohdach  und n u r  zwei F e n s te rn ; 
die H a u s th ü r  befand sich an  der Ecke. D ie B alken  w aren  
schwarz gestrichen, das Fachwerk weiß, die Fenster w aren  klein, 
und  ein w ildwuchernder Fltedcrbusch vor ihnen machte das große, 
niedrige Z im m er dunkel. H in ter dem H ause dehnte stch ein 
kleiner G ra sg a rte n  m it einigen Bienenstöcken und  w enigen, ge­
ling en  O bstbäum en. E ine m agere K uh w ar dort angepflöckt 
und fand dürftigen  L ebensunterhalt. D a s  ganze G ehöft m it 
einem  ärm lichen S ta l l  und  einer kleinen Scheune machte einen 
äußerst bescheidenen Eindruck. E r  w ar nicht gepflegt ; m an  sah 
auf den ersten Blick, daß die B ew ohner keine S o rg fa l t  fü r ihre 
U m gebung zeigten.

I n  dem Häuschen w ohnte der alte. pensionierte D orfküster 
W acht m it seiner einzigen, ältlichen Tochter. A ls er selber noch 
Lehrer in Schönow  gewesen w ar und in dem hübschen Schu l- 
hause, in  das jetzt sein ju ng er Nachfolger eingezogen w a r, u n ­
umschränkt herrschte, hatte er eine andere S te llu n g  im  D o rf ge­
habt Aber das A lter w ar gekommen und m it dem S chu le­
halten  wollte es nicht m ehr gehen ; so m ußte H err W acht 
jüngeren  K räften  P latz  mache«. E r  miethete deshalb von einem 
B a u e rn  das bescheidene Häuschen, in  dem sonst T agelöhner 
w ohnten und tra t  m i, einigen ersparten , sehr sauer verdienten 
hundert T h a le rn  in den R uhestand . S e in e  Tochter führte ihm 
das H a u sw e se n : andere K inder hatte er nicht und die F ra u  w ar
lange todt. . . „

M in n a  W acht w ar unverhetra the t geblieben und n u n  a n . 
A ls sie ju ng  w ar, hatte  sie n iem als gedacht, daß es so kommen 
könne, aber die V erhältnisse w aren  ungünstig. F ü r  d,e B a u e rn ­
söhne h a tte  sie nicht G eld  genug, fü r einen entfachen ArbeilS- 
m an n  oder H andw elkcr paßte sie nicht und junge, unverheirathete 
Lehrer w aren zu der Z e it, da sie jung  w ar, in  der ganzen U m ­
gegend nicht gewesen. S o  verging ein J a h r  nach dem an dern , 
und a ls  der V a te r endlich sein A m t niederlegen m ußte, um  in  
d as beschetdendste D unkel zurückzutreten, erkannt« die Tochter 
m ehr und m ehr, daß das Leben ihre H offnungen nicht erfüllt

I n  A t h e n  hat sich ein N a tio n a l - Komitee gebildet, um  
alle H ilfeleistungen zu G unsten  der K r e t e n s e r  zu ver­
einigen.

Nach einem  P riv a tte leg ro m m  au s M a s  s a u  a h  ist die 
Leiche des G en e ra ls  D ado rm id a  in der N ähe des Schlachtfeldes 
von A dua gesunden worden.

DeutschesWeich.
Berlin, 5. J u n i  1 8 96 .

—  I h r e  kaiserlichen M ajestä ten  halten  sich gestern Nach­
m ittag  nach dem M a rm o rp a la is  bei P o tsd a m  begeben, wo die 
A bendtafel um  6 U hr stattfand. H eule früh  um  8  U hr 15 
M in u te n  fuhr S e in e  M ajestä t von der W iidparkstation  nach dem 
L ehrter B ahnhöfe , stattete der Jub iläum e-K unstausste llung  einen 
längeren  Besuch ab und kehrte m it dem fah rp lanm äß igen  Zuge 
um  12 U hr 2 5  M in . vom P o tsd a m e r B ahnhöfe a u s  nach W ild ­
park und dem N euen P a la i s  zurück.

—  W ie in m ehreren B lä tte rn  v e rlau te t, treib t unser Kaiser 
augenblicklich sehr eingehende S tu d ie n  über die W ährungssrage . 
Nach anscheinend offiziösen M itthe ilungen  ist diese Nachricht 
d a ra u f zurückzuführen, daß der K aiser w ährend seines jüngsten 
Jo g d au fen th a ltS  in Pröckelwitz, möglicherweise aus A nregung von 
H erren  seiner dortigen U m gebung, die der D oppelw ährung  zu­
neigen, stch p riv a tim  durch das Lesen bimelallistischcr sowie mo- 
nometallistischer S chriften  einen Einblick in  die W ährungssrage  
zu verschaffen beabsichtigte.

—  D ie M in ister D r. Bosse und Schönstedt sind wieder in 
B e rlin  eingetroffen.

—  D er K ultu sm in iste r D r. Bosse hat dem V erein „Deutsches 
L ehrerheim " in  S chreiberhau  10  0 0 0  Mk. a ls  einm alige U n te r­
stützung bewilligt.

—  D ie Nachricht (des „S chw ab. M e rk u r" ), daß der O ber- 
kirchenrath den P rofessor v. S o d en  von der B e rlin e r U niversität 
wegen seiner au f dem evangelisch-sozialen K ongreß gehaltenen 
Rede zur A eußerung aufgefordert habe, ist nach der „N ak.-Z tg." 
durchaus unbegründet.

—  Professor S chw einsurth  ist nach längerer Abwesenheit 
a u s  E gypten  hierher zurückgekehrt.

—  D ie Kriegsschiffe „ P rin z e ß  W ilh e lm " und „ I l t i s "  sind 
am  5. J u n i  in Chiakw an bei N angktng angekommen.

— D ie „ P o s t"  e rfäh rt, d as „A rm eev erordn u n gsb la tt"  
werde erst vom 1. Oktober ab in  der ReichSdruckeret gedruckt 
werden. S p ä te r  werde das B la tt  in  der M ilitärdruckerei ge­
druckt w erden, w ofür die erforderlichen M itte l im  nächsten E ta t  
eingestellt werden w ürden.

—  D ie Budgetkom mission des R eichstages nahm  heute das 
Gesetz über die v ierten  B ata illo ne  a n , und  zw ar u n te r Ableh­
nung  des A n trag s  R ichter au f gesetzliche Festlegung der zwei­
jährigen  D ienstzeit. F ü r  den A n trag  R ichter stimmen F reisinnige,

halte . I n  ihrem  Herzen stieg eine große B itterkeit em por u n d , 
w as noch gefährlicher fü r ein a lte s  M ädchen ist, das sehnsüchtige, 
brennende V erlangen , ein anderes Herz an  d as ihrige zu fesseln. 
D ies  V erlangen  füh rt in  der R egel au f I r rw e g e  un d  zum 
Unglück.

A ls sie den Nachfolger ih res V a te rs  kennen le rn te , faßte 
sie sofort eine heftige N eigung zu ihm. I n  ihren  Augen w äre 
es so natürlich  gewesen, w enn B ern h a rd  Zell zugleich m it dem 
A m t auch die H and  der Tochter übernom m en hätte. D a ß  der 
junge Lehrer zehn J a h re  jünger w a r, a ls  sie selbst, w ar in  
ihren  A ugen kein H indern iß . D er unterrichtete, viel m ehr a ls  sie 
selbst gebildete M a n n  w urde ihr vollständig zum G egenstand der 
leidenschaftlichen Wünsche. A ber trotz a ller H offnungen, trotz der 
großen Selbstgefälligkeit, in  der sich dieses eitle, a lte  Mädchen 
stets gewiegt hatte , w eil sie ein klein wenig gebildeter 
» a r  a ls  die B auern töchier im  D o rf, m ußte sie stch doch n u r  zu 
bald eingestehen, daß sie n iem als a ls  F ra u  in ih r a ltes E lte rn ­
h aus einziehen w ürde. B ern h a rd  Zell selber w ürde grenzenlos 
ers taun t gewesen sein, hätte m an  ihm  zugem uthet, die Tochter 
seines V orgänger« zu heirathen , die dem jungen  M an ne  noch 
viel ä lte r  erschien, a ls  sie in  Wirklichkeit w ar. E r begegnete 
ihr m it Achtung, aber er kam nie zu ihnen in das H a u s ;  er 
suchte weder ihren  U m gang, noch ihre Freundschaft, und M in n a  
W acht bemerkte bald gegen andere Bekannte m it großer B itte r­
keit, daß der neue Lehrer „zu stolz" fü r sie sei. S o  m ußte sie 
nothgedrungen ihre Augen auf einen andern  G egenstand richten, 
und b a ls  fand sich auch Ersah.

I n  der N ähe von Schönow  hatte ein industrieller H err 
eine D am pfschneidem ühie einrichten lassen; er w ar von fern  her­
gekommen und, wie m an  oft sagte, verfügte er über große 
K apita lien , aber es w ar ein schwindelhastes U nternehm en. E s  
w aren  nicht m ehr viele W älder in  der Umgegend und die Fabrik  
ren ttrte  sich nicht. W er noch Holz hatte , wie zum B eispiel H err 
von H ardenstetn , h ielt es fest. A ber noch hatte  das E tablisse­
m ent einen großen N am en , und  die F irm a  V ogel und  S o h n  
th a t, a ls  beherrsche sie den W eltm arkt.

Die Fabrik lag außerhalb des D orfes, aber nicht weit ent­
fernt, und die Arbeiter, wie die B eam ten verkehrten viel in 
Schönow. Und vor kurzem w ar auch ein neuer Rechnungs-
sührer zu Herrn Vogel gekommen. Eigentlich w ar er n u r ein 
ganz geringer Schreiber, aber er verstand es, sich überall ein

Sozialdem okraten  und P o le n  (6  S t . )  D a n n  w urden  die m ili­
tärischen F orderungen  des N achtragSelatS berathen. G enehm igt 
w urden  die ersten R a ten  fü r K ascrnenbauten zu M agdeburg , 
P a d e rb o rn , Jtzehoe, H tldesheim , W orm s und  D arm stad t, abge­
lehnt die fü r C harlo tten b urg  und W iesbaden .

—  D ie preußische R egierung hat vor kurzem genaue E r ­
hebungen über die Kaffcndesekie bei den staatlichen Kassen und  
die Höhe der K autionssum m en der B eam ten  anstellen lassen. 
W ie die „K öln . Volksztg." hört, soll das E rgebniß dieser E r ­
hebungen demnächst dem A bgeordnstenhause vorgelegt w e rd e n ; 
die Folge dürste eine allgem eine Herabsetzung der B eam ten-K au- 
tionen  sein.

—  V ergangenen  F re itag  ragte in G oiha  der „Deutsche 
Feuerw ehrausschuß". D ie a u s  den verschiedenen T h e ilen  Deutsch­
land s herdetgekommenen V ertre te r der Landes- un d  P ro v in z ia l-  
ieuerw ehrverbände w urden  vor E in tr i tt  in  die V erhandlungen  
durch den V ertre ter der herzoglichen S ta a ts re g ie ru n g , G ehetm rath  
H ierlin g  begrüßt. A us den m ehrstündigen V erhandlungen  ist 
erw ähnenSw erth der Bericht der „technischen K om m ission", welche 
T a g s  zuvor in einer sechsstündigen S itzung zusam m engetreten 
w ar und dabei die feuersicheren B aukonstruklionen, die S tcher- 
heirsvoikehrungen der elektrischen K raft- und  Lichtleitungen in  
B ran d fä llen , die verschiedenen R e ttu n g sa p p a ra te  in  B ran d fä llen  
fü r das P ub liku m  u. s. w. in  den Bereich ihrer B e ra th u ng en  
gezogen hatte. W eiterh in  ist noch von allgem einem  In teresse  der 
Beschluß, den nächsten deutschen F euerw ehrtag  erst im  J a h re  
1 8 9 8  nach K arlsruh e  einzuberufen.

—  V on den Lesern der „Deutschen Jäg er-Z tg ."  wird, nach 
der „Deutsch. T agesztg .", eine M assenpettlion an den Reichstag 
um Beseitigung der Wtldschadenersatzpflicht au s dem E ntw urf des 
bürgerlichen Gesetzbuchs vorbereitet.

—  I n  der heute in B e rlin  stattgefundenen 24 . G en e ra l­
versam m lung  des V erbandes deutscher M üller w urde eine Reso­
lu tio n  angenom m en, welche den Gesetzentwurf über die R egelung 
des V erkehrs m it F u tte rm itte ln  fü r u n annehm bar erklärt. I n  dem 
Geschäftsbericht w urde hervorgehoben, daß viele B erufsgenoffen  
von dem V erbot des T e rm in h an d e ls  eine H ebung des Geschäft« 
erw arten .

—  D ie in Zürich erschienene B roschüre: „Geheimnisse
eines C erem onienm etsters" ist hterselbst beschlagnahmt w orden 
wegen des unsittlichen I n h a l t«  und wegen M ajestätsbeleidigung.

Ausland.
Budapest, 5. J u n i .  D ie U eberführung der K roninsignien 

von der H ofburg  zur Krönungskirche durch die geschmückten, ge­
füllten S tr a ß e n  fand  um  1 0 ^  U hr u n te r großer B etheiligung 
statt. D a m it begannen die fü r den M o n a t J u n i  angesetzten 
Festlichkeiten anläßlich der Jah rtau sen d fe ie r.

gew altiges Ansehen zu g-ben, und a u s  gewissen G ründen  w urde 
er seinem P r in z ip a l bald unentbehrlich. H err K aro kam in das 
D o rf und  M in n a  W acht le rn te  ihn kennen. H err K aro kam, sah 
und  siegle. Vergessen w ar der junge Lehrer.

„ D ie s  ist doch ein ganz anderer M a n n ! "  sagte M in n a  
entzückt. „W ie  viele Menschen hat er gesehen, wie kennt er die 
W elt und wie interessant kann er erzählen!

D aß  der interessante Schreiber furchtbar log, kam n iem als 
in den S in n  des beschränkten M ädchens. S ie  lauschte andächtig 
den fabelhaften Erlebnissen, und wehe dem, der in ihrer G egen­
w art H errn  K aro '« W ort hätte anzweifeln wolle».

„ E s  ist der ebärmlichste N e id !"  bemerkte sie verächtlich, a ls  
dies doch einm al geschah. „A ber w as kümm ert sich der M ond 
darum , ob ihn der M ops an b e llt!"

E s bellten freilich schon viele M öpse um  diesen M ond 
herum .

Ungeduldig spähte die a lte  Lehrertochter an einem w under­
vollen F rüh lingsabend  die D orsstraße en tlang . S ie  achtete nicht 
au f F lieder und R osen, nicht au f die S te rn e , die funkelnd und  
glänzend am  tiefblauen H im m el aufleuchteten ; sie hatte keinen 
S in n  fü r Naturschönheiten und noch w eniger S in n  fü r häusliche 
Behaglichkeit, sonst hätte sie ihrem  a lten  V ate r das Leben a n ­
genehm er gestaltet. I n  ihrem  einzigen W ohnzim m er sah es 
im m er unw irthltch, beinahe unordentlich a u s , und  doch w ar die 
eigene Häuslichkeit da« Z ie l, das dem a lten  M ädchen täglich 
und stündlich vorschwebte.

Endlich kam der E rw artete, ein großer, hagerer M a n n , 
nicht mehr ganz jung, m it bartlosem Gesicht, blondem H aar und 
vielen Sommersprossen. E r hatte eine angenehme A rt. zu 
sprechen, w ar gegen Fremde recht vorsichtig und zurückhaltend 
und brachte seine ungeheuerlichen Erzählungen und direkten U n­
wahrheiten n u r dort an , wo er es ungestraft thun durfte. W ilhelm  
Karo w ar ein Schleicher, der allerdings W elt und Menschen 
kannte und schon manche unerfahrene Fam ilie schwer geschä­
digt hatte.

„ W ir  haben S ie  schon erw arte t, H e rr K a ro !"  sagte 
M in n a  schmachtend und drückte herzhaft die kalte, feuchte H and  
des M a n n e s , die stets etw as an  S ch lan gen h au t erinnerte .

D er Schreiber verrieth  m it keiner M iene seine Gedanken 
über das verblühte M ädchen, die wahrscheinlich nicht sehr 
schmeichelhafter N a tu r  w aren. (Fortsetzung folgt.)



Zum Unglück in Moskau.
Ueber die S tim m ung nach der Katastrophe wird der W iener 

„Neuen Freien Presse" berichtet:
M o s k a u ,  2. J u n i. Jetzt, wo das schwere Unglück 

mehrere T age zurückliegt, mag es interessant sein, auch das Ur­
theil der politischen Kreise über die Katastrophe kennen zu lernen. 
„E s ist," wie einer der angesehensten Politiker sagte, zweifellos, 
daß das Unglück weder politische Ursachen hat, noch politische 
Folgen haben werde. W ir stehen einfach vor einem Schicksals­
schlage von seltener Größe und tragischem Eindrucke. Gewiß ist, 
daß nur der garstigste unterste P öb el, der im Schlupfwinkel 
aller lichtscheuen Elemente, dem „Chitrov Rynok", haust, ver­
stärkt von Taschendieben und Vagabunden, den ersten Lärm be­
gonnen hat, und dieser führte dann zu dem Gedränge, das 
beispiellose Opfer forderte. Leider kommt ähnliches, wom it am  
Sonnabend das Unglück begann, öfter vor bei uns. Hier ist 
es S it te , Geld beim Begräbniß zu vertheilen. A ls vor einiger 
Zeit ein reicher M ann, nam ens Gupktn, starb, entstand ein 
solches Gedränge bet der V ertheilung, daß sofort 1 0 0  Menschen 
todtgedrückt wurden. D er damalige G ouverneur Dolgorucki ließ 
rechtzeitig M ilitär ausrücken und die M enge auseinander treiben. 
W ir haben also Präzedenzfälle en w in ia tu re und damit einen 
gewissen T rost; das hindert aber nicht, daß, wen» auch die B e ­
ruhigung anzuhalten scheint, der schmerzliche Eindruck fortlebt in 
allen Kreisen bis zur höchsten Spitze. A ls der Kaiser Sonnabend  
in den Kreml zurückkehrte, warf er sich in ern Fauteuil und 
begann bitterlich zu weinen, und die Kaiserin weinte mit ihm. 
D ie  Fortdauer der Feste hat die Politik  beeinflußt; sie hat mit 
Herzensstimmungen nichts zu thun. Hoch und Nieder fühlen 
dieselbe T rauer, die gleichen Empfindungen. Ob und wie dies 
zum richtigen Ausdrucke kommen wird, weiß niemand."

Ferner wird dem „B erliner Lokalanz." berichtet:
D ie S tim m u ng in der S tad t ist ruhig, so merkwürdig 

ruhig, daß ote Fremden darüber ganz erstaunt find. D a s  heißt 
aber den russischen Volkscharakter nicht kennen. B e i aller 
Em pörung über das Fehlen von Vorsichtsmaßregeln fühlt doch 
jeder selbst sich ein wenig a ls Mörder und empfindet doch mehr 
R eue a ls Rachegefühl. D ie Kirchen find von früh bis spät voll. 
D ie Priester können die Unzähligen, die beichten wollen, nicht 
befriedigen. Unter der Bürgerschaft sind schon große Sum m en  
für die W ittwen und W aisen der Verunglückten gesammelt, ohne 
daß darüber laut gesprochen wäre. D ie Großfürsten und G roß­
fürstinnen, mit dem Generalgouverneur von Moskau Serget 
Alexanürowitsch und seiner liebreizenden G em ahlin Elisabeth 
Feodorowna an der Spitze, haben beschlossen, sämmtliche W aisen  
dieses Unglückstages unter persönlicher Aussicht zu erziehen -  - 
das alles rührt das Volk, das ja ohnehin gottergeben ist und 
das Unglück etwa wie die Wirkung eines Erdbebens betrachtet. 
Daher diese Ruhe —  diese wohl etwas gedrückte, jedoch durch­
aus nicht erbitterte S tim m u ng. I m  großen und ganzen haben 
der herzliche Antheil des jungen Zaren, seine großartige Spende, 
seine Krankenbesuche und seine Anwesenheit bei den Todtenmessen 
für die S eelen  der Verstorbenen die Herzen des Volkes gerührt 
und das B and zwischen Volk und Zar nur fester geknüpft. E in  
glückliches Land, wo ein so großes Unglück eine solche Wirkung 
ausüben kann.

Furchtbar traurig sieht es auf dem Waginka-Frtedhof aus. 
wo T a g  und Nacht gebetet und gesungen wird. D ort find die 
1 4 0 0  Leichen aufgebahrt worden, alles auf Kosten des Kaisers, 
der auch befohlen hat, die besten Sängerchöre an den Gräbern 
fingen zu lassen und alle nur erdenklichen Ehren den „M är­
tyrern" zu erweisen. Alle Leichen, die rekognoszirt werden, 
trägt man in die Fiiedhoikirche, und dann werden 20  bis 30  
auf einm al begraben nach der wahrhaft herzergreifenden Zere­
monie des griechisch orthodoxen R itu s. Dabei spielt sich manche 
erschütternd traurige Szene ab. Frauen und Kinder und Greise 
schluchzen an den S ärgen , in denen die unglücklichen zerquetschten 
Opfer liegen. Ost find die Begleiter der Todten selbst ver­
wundet, mit blutunterlaufenen Gesichtern, mit verbundenen 
Köpfen, verrenkten Gliedern. Heute wurden die letzten V erun­
glückten begraben, in Gegenwart des Kaisers, mit der größten 
Ehre für diese Aermsten, die unerkannt bleiben müssen - -  aus 
Rücksicht auf die Lebenden, deren Gesundheit diese Leichen ge­
fährden könnten.

Nach neueren M eldungen aus Moskau toxirt man die 
Gesammtzahl der Todten auf dem Chodynskyfeld auf 6 0 0 0 , der 
mehr oder weniger schwer Verletzten auf 10  0 0 0 . Nachträglich 
wird bekannt, daß bereits bet der Kcönungsansage durch Herolde 
18  Menschen im Gedränge umkamen. D ie  strengste Untersuchung 
ist auf Befehl des Zaren eingeleitet.

Urovinzialnachrichten.
im Culmsee, 6. J u n i .  (E rtrunken.) Am F reitag  ertrank in  W it- 

kowo vei Culm see ein L ljähriger  Knecht beim Pferdeschwem m en.
Briefen, 4. J u n i .  (E rtrunken.) Gestern nach dem M ittagessen  

g in g  der des Sch w im m en s unkundige G ärtnerlehrling  G orn y  m it noch 
einem  anderen K naben an  eine S te lle , wo sonst P ferde geschwemmt 
w erden, baden. Plötzlich versank er und ertrank.

Culm , 5. J u n i .  (Verschiedenes.) Herr M a jor  Leo v. Kramska 
a u s  Fürstenw alde an der S p r e e , der bekannte H errenreiter, hat das im  
hiesigen Kreise belegene, ca. 2 1 5 0  M o rgen  große R ittergu t Pillew itz für  
3 7 5 0 0 0  M ark im  W ege der Z w angsversteigerung  erw orben. U ngefähr  
1 0 0 0 0 0  M ark eingetragene Hypotheken sind ausgefa llen . —  H err Assessor 
K ujot a u s  T horn ist zur V ertretung  des nach P o m m . S ta rg a rd  v er­
setzten H errn A m tsrichters Kirsten berufen worden. —  Am  gestrigen  
T ags w urde H errn Postdirektor G am radt hier durch eine a u s  drei 
H erren bestehende D ep u tation  des K riegeroereins das D ip lom  a ls  
Ehrenm itglied  gen an n ten  V ere in s  überreicht, und zw ar, w ie  es in  dem  
D ip lom  heißt, „ in  Anbetracht seiner langjährigen  Verdienste a ls  V o r ­
sitzender".

G rau d en z , 5 . J u n i .  (G raudenzer A u sste llung.) F ü r  die F eier  
der E röffnu ng  der G raudenzer A usstellung  am 14. J u n i  d. I .  ist fo l­
gende O rd n u n g  aufgestellt w orden: 11'/s  Uhr v o r m itta g s:  E röffn u n gs-  
martch (G raudenzer A usftellungsm arsch , komponirt von Kapellmeister 
R oite), a u s g lü h n  von  der Kapelle des R eg im en ts  G raf S ch w er in ;  
G em ng der G raudenzer Liedertafel „O  Schutzgeist a lles Schönen" (O  

-M ozart; B egrüß ung durch den Vorsitzenden des 
A u ssteü u n gs-K om ltees; E röffnungsrede des E hrenpräsidenten der A u s ­
stellung, A r r n  O berpräsidenten D r. v . G oßler. Schlußgesang der 
Liedertafel (Kasserlied). 12*/^ U h r: R u n d gan g  des Ehrenkom itees und  
des G ssam m tkom itees durch die A u sste llung . IV , U h r: E röffn u n g  der 
A u sstellung  für die A u sste llu n gs - Besucher. 2 ' / ,  U h r: Festessen im  
T ivolisaale.

Danzig, 5. J u n i .  (Westpreußischer P rovm zia l-V erein  für innere  
M ission.) Unter zahlreicher B etheiligung  von Geistlichen und Laien fand  
in  F la to w  am  3. und 4. J u n i  das 21. Jahresfest des westpreußischen 
P ro v in z ia l-V ere in s  für innere M ission statt. D en  Vorsitz führte Herr 
Konsistorialpräsident M eyer a u s  D anzig , außerdem w aren  u. a. a n ­
wesend dre H erren O berpräsident D r. von G oßler, R egierungspräsident 
von  H orn, G eneralsup en ntsndent B ra u n , K onsistonalrath W ew ers, der

V ertreter des Z en tra lau ssL u fses für innere M ission Pastor Fritsch- 
B erlrn , der P ro m n zia l-S yn o d a lv ertreter  für innere M ission P farrer  
E bel-G raudenz. Dre F.stther!neh:ner versam m elten sich am 3. J u n i ,  
4'Vi Uhr nachm ittags, im P iarrhause, von  wo a u s  sie in  festlichem Zuge  
sich zur Kirche begaben. Herr S u p er in ten d en t S y r in g  hielt die L iturgie  
ab, dre Festpredigt hielt Herr G eneralsuperintendent B ra u n  a u s  K ö n ig s­
berg. Dre sür den P ro vin zia lverein  für innere M ission gesammelte 
Kollekte ergab den B etrag  von 100  M ark. A bends 8 Uhr versam m elten  
sich die Festlheilnehm er zu einer geselligen V erein igu n g  im S a a le  der 
Apotheke. A u s  dem Arbeitsbericht des VereinS theilen w ir  folgendes 
m it: Dre am 1. Oktober v . I .  eröffnete evangelische V ereinsbuckhandlung  
zu D anzig  in der Hundegafse hatte im Laufe der letzten acht M o n a ts  
an  K olportageartikeln für 233 6  M ark abgesetzt. A n A genturen 1487  
M ark. an  verschiedene K unden 2 11 2  M ark. an L adenlölungen 3 745  
M ark, im ganzen für 9381  Mark gelöst. V o n  dem evangelischen G e­
m eindeboten in W eftpreußen, „Dem  Nachbar", w urden 2 6 2 4  Exem plare 
durch den P rovinzia lverein  vertrieben, ebensoviel Exem plare w urden in  
W eftpreußen von dem Verleger direkt bezogen. D ie übrigen  
A u sfü h ru n gen  behandelten interne A ngelegenheiten  des V ere in s. —  
A m  4. J u n i ,  8 Uhr m orgens, fand eine Besichtigung des F la to w er  
R ettungshauses statt, welches gegenw ärtig  31  M ädchen beherbergt. D ie  
G eneralversam m lung nahm  um 9 Uhr ihren A n fan g . S ie  w u rd em it G esang  
und m it einem  vom  H errn P farrer Ebel-G raudenz gesprochenen Gebet 
eröffnet. A u f die E röffnungsansprache des H errn Vorsitzenden Konsifto- 
rialpräsidenten M e y e r -D a n z g  folgten  die B egrüßungsansprachen der 
H erren Bürgerm eister Löhrke, Su p er in ten d en ten  S y r in g  und des C entra l­
ausschusses für innere M ission  Pastor Fritsck - B er lin , denen der V o r­
sitzende an tw ortete. A u s  dem darauf abgestatteten Jahresberichte en t­
nehm en w ir , daß der V erein  den A n trag  auf G ew ährung  der Korpora- 
tionsrechte gestellt hat. B esonderes In teresse hat der V erein  dem n eu -  
gegründeteten Krankenhause in  Bischofsw erder gewidm et. V o n  den in s ­
gesam mt erforderlichen 4 0 b 0 0  Mk. ist ungefähr die H älfte aufgebracht 
w orden. E in en  neuen  Z w eig  der in n ern  M ission  hat der Vorstand  
durch seine F ü rsorge für die S ee leu te  in  die H and genom m en. V o r a u s ­
sichtlich soll am 1. J u l i  m it Unterstützung des K om itees für deutsche 
evangelische S eem an n sm ission  und in V erb indung m it der D anziger  
Stadtkom m ission ein Hafendiakon angestellt werden. D er Kassenbericht 
ergab in  E innahm e 1 4 3 8 9  M k., in  A u sgabe 6881 Mk. 6 0 0 )  Mk. 
w urden kapitalisirt. Nach B een d igu n g  der geschäftlichen A ngelegenheiten  
sprach Herr S trafanfta lts-D irek tor Z iehm -G raudenz über das T hem a:  
„Welche O rgan isa tion  empfiehlt sich, um  die F ürsorge für die G e­
fan genen  und deren F a m ilien  sowohl in  einzelnen V ereinen a ls  auch 
im Zusam menschluß von  mehreren V ereinen  praktisch zu gestalten. 
I n  welcher W eise ist diese O rgan isa tion  nach den Verhältnissen der 
P ro v in z  W estpreußen anzustreben und durchführbar." D a ran  schloß sich 
ein  zw eites R eferat des P astors W inkelmann-Quakenbrück. A n  der 
Diskussion betheiligten sich die H erren O berpräsident v. G oßler, Erster 
S ta a ts a n w a lt  Pm noff-K onitz, Pastor G caß hof-S trafansta lt M ew e , Kon- 
siftorialrctth W ew ers. M it  einem  Gebete des H errn S u p erin ten d en ten  
S y r in g  w urde die V ersam m lung geschlossen. B ei dem sich anschließenden 
Festm ahl in  G ru n d em an n s H otel brachte Herr K onsistorialpräsident M eyer  
das Hc-ch au f den Kaiser a u s.

K ö n ig sb e r g . 5 . J u n i .  (J o h a n n a  A m brosius) wird in  nächster Zeit 
die H eilanstalt für Lungenkranke, Görbersdork, verlassen, ein ige T age in  
Schmiedeberg in Schlesien verw eilen  und dann voraussichtlich nach O st­
preußen zurückkehren.

Jnowrazlaw, 5. J u n i .  (Ausgebrochen und wieder verhaftet.) 
L ieu ten ant Fritsch vom  hiesigen R egim ent, der w egen  § 176, 3 des 
Strafgesetzbuches am S o n n ab en d  verhaftet und in  das G arn ison lazareth  
überführt w orden w ar, da m an allgem ein  seine G eisteszurechnungs- 
fähigkeit bezweifelte, ist in  der Nacht von S o n n ta g  zu M o n ta g  von  
dort ausgebrochen. A llgem ein  w ar m an der Ansicht, er habe sich nach 
R u ßland  gew andt. W ie soeben aber bestimmt verlau tet, ist eine tele­
graphische Nachricht eingetroffen, nach welcher der Flüchtige in  Lüttich 
verhaftet w orden ist und der deutschen Behörde in  Aachen a u sg e liefert  
werden soll V o n  dort w ird m an ihn hierher tran sp ortiren .

P o sen , 5 . Ju n » . (T heater) Herr Stadttheaterdirektor H ansing  
a u s  Bautzen. der dem Posener Publikum  von früher her bekannt ist, 
trifft bier m it einer O peretten-Gejellschaft ein , um  vom  7. J u l i  ab im  
Lamberr'schen S a a le  täglich V orstellungen zu geben.

(Weitere Nachr. s. in der Beilage.)

LsLalNachriHLen.
Tborn. 6. Juni 1896.

—  ( D e r  n e u e  G o u v e r n e u r ) ,  Hrrr G enerallreutenartt R ohne, 
trifft heute Nacht 12  Uhr 55  M in . hier ein. M orgen  M itta g  12^4 Uhr 
wird sich S e .  Excellenz auf dem H ofe der W ilhelm skaserne den O ffizieren  
und M rlitärbeam ten der G arnison vorstellen.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er kgl. 
Landrath hat den W irthschaftsinspektor Viktor von  Echaust-Ernstrode 
a ls  G utsvorsteher-S tellvenreter  für diesen GutSbezirk bestätigt.

—  ( J u b i l ä u m . )  I m  Anschluß an unseren gestrigen Bericht 
über das 50  jährige B ürgerjub iläum  des H errn G rau  ist zu bemerken, 
daß in  diesem M o n a t noch ein zw eites derartiges J u b ilä u m  in  unserer 
S ta d t stattfindet. Am  18. sind nämlich 50  J ah re  verflossen, seitdem  
Herr Nadzielski Lehrer an der hiesigen höheren Töchterschule und B ürger  
unserer S ta d t  ist.

—  ( E i n e  A u f f ü h r u n g  i n  d e u t s c h e r  u n d  p o l n i s c h e r  
S p r a c h e )  w urde vor ein igen T agen zum Besten des S t .  V incenz ä P a u lo -  
V erein s  in  P e l p l i n  veranstaltet, welche sich a llgem einen  B e ifa lls  er­
freute. H err J a n  B rejski äußert sich in  der „G azeta Torunska" über 
diese deutsch - polnischen V orstellungen sehr m ißvergnügt. E s  sei am  
B esten , w enn die Deutschen und die P o le n  gesondert jeder für sich V o r­
stellungen aufführten. N atürlich! E s  könnte ja die na tionale  J so liru n g  
der polnischen B evölkerung, w ie sie Herr J a n  B rejski fortgesetzt und  
ausdauernd betreibt, gefährdet werden.

—  (C o p p e r n i k u s  v e r e i n .) I n  der am M on tag  den 6. d. M . 
abends 8 Uhr im kleinen S a a le  des Schützenhauses stattfindenden M o n a ts ­
sitzung stehen auf der T agesordnung  die A nm eldung dreier ordentlicher 
M itg lied er, ein A n trag  des V orstandes betreffend die Rücklieferung von  
entliehenen Werkelt an die Bibliothek und M itth e ilu n g en . I n  dem 
wissenschaftlichen Theile, welcher um  8V4 Uhr beginnt, wird Herr prakt. 
Arzt D r. Wentscher sprechen: a. über R öntgenstrak len, d. über Diphtherie  
und Diphtherieheilserum . Herr R egierungsbaum eister C uny und Herr 
S em r a u  werden über E in gä n ge  für das städtische M useum  berichten. 
D ie E in führung  von Gästen zu dem wissenschaftlichen Theile örr S itzu n g  
ist erwünscht.

—  ( D e r  P r i v a t b e a m t s n -  V e r e i n )  untern im m t am  
m orgigen S o n n ta g e  einen A u sflu g  m it M usik nach O ttlotsckm , wo^u 
nachm ittags 1 Uhr 3 0  M in . vom Stadtbahnhose ein Sonderzug  abge­
lassen w ird. der abends 9 Uhr 2 0  M in . von Ottlotschin zurückfährt.

—  ( D e r  S t o l z  e ' s c h e  S t e n o g r a p h e n - V e r e i n )  wird  
m orgen gleichfalls einen A u sflu g  nach Ottlotschin unternehm en; er 
fährt m it demselben Sonderzuge, den der P rivatdeam ten'V erein  benutzt. 
I n  Ottlotsckm werden ein Preisschießen und B elu stigungen  für D am en  
veranstaltet; auch ein L uftballon wird aufgelassen werden.

—  ( D i e  h ö h e r e  T ö c h t e r s c h u l e )  untern im m t am nächsten 
D ienstag ihren diesjährigen S o m m era u sflu g  m ittels S o n d erzu ges nach 
Ottlotschin.

—  ( T u r n v e r e i n . )  M o rgen , S o n n ta g , untern im m t der T u r n ­
verein seine J u n i-T u rn sa h rt; Ziel derselben ist N iederm ühl. D ie  J u gen d -  
abtherlung marschlrt um  2  Uhr vom Brückenthor ab, ihr folgt um  2V4 
Uhr die H auptabtheilung von der Fähre a u s . D er W eg geht durch die 
N iederung.

—  ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  W ir machen nochm als darauf 
aufmerksam, daß am m orgigen S o n n ta g e  im Schützenhause die E röffnu ng  
der G artenbubne a ls  Som m ertheater und S p sz ia litä tsn b ü h n e statt- 
findet. D er theatralische Theil des P ro gra m m s der ersten Vorstellung  
um faßt die beiden Einakter „ E in  werßer O thello" und „H erm ann und  
Dorothea". I n  letzterem Stücke wird Herr Theaterdirektor Berthold die 
R olle des Bäckerlehrlings geben. D ie  neuengagirten  Spezialitätenkrafte  
sind wieder von  hervorragender Leistungsfähigkeit, sodaß auch der 
artistische Theil der Vorstellungen deS Sckützenhaustheaters nach w ie vor 
des Sehensw ertsten , In teressanten  und A m üsanten viel bieten wird. 
Herr Direktor Berthold hat d,e G esam m tleitung des Theaters in H änden. 
D ie Id e e . das Sckützenhaustheater a ls  Som m ertheater und S p ez ia litä ten -  
bühne einzurichten, soll, w ie w ir kören, bei unserem  Publikum  großen  
Anklang finden.

— ( V o m  „ B e r l i n e r  O p e r n - E n s e  m b le " .)  W ie es den 16 
M itgliedern  der Operngesellschatt E h lers , die hier von den beiden D irek­

toren ohne jede B a arm itte l sitzen gelassen w aren , auf ihrer R eise nach 
B e r lin  ergangen  ist, ersehen w ir  a u s  einem  Bericht der „O ftd. Presse"  
a u s  Schneidem ühl. W ie bekannt, hatte die hiesige P o lize io erw a ltu n g  
für das P ersona l Fahrkarten nach B rom berg lösen lassen. I n  B r o m ­
berg müssen die B ühnenkünstler sich das Reisegeld bis Schneidem ühl ver­
schafft haben, denn sie trafen  dort am D ienstag m it der B a h n  e in . 
Nach dem Bericht der „Ostd. Presse" w andten  sich die Leute auch in  
Schneidem ühl an  die P o lize i um  Reisegeld, aber vergeblich. D a ra u f  
sandten die Schauspieler eine Depesche an  ein en  B ü h n en verein  in  B er lin  
ab, der dann  per Depesche das Reisegeld sandte. I n  der Nacht konnte 
die Gesellschaft die R eise w eiter bis B er lin  fortsetzen.

—  ( D e r  M i l i t ä r l u f t b a l l o n )  ist au f seiner L uftfahrt nach 
einem  hier eingetroffenen Telegram m  bis Schmechau bei Neustadt in  der 
D an ziger G egend gekommen, w o  er gestern Nachm ittag V s5  Uhr nach 
5Vs ständiger R eise glücklich n iederging.

—  ( D i e  L a g e  d s r W  e i ch s e l s ch i f f f a h r t) ist zur Zeit eine 
traurige. N irgen d s ist, w ie u n s  die Schiffer versichern. L adung v or­
handen. D ie Kähne stehen leer und können den guten W asserstand nicht 
ausnutzen. D ie  W eichselrapporte w eilen  überall einen so geringen  
Verkehr auf, w ie um  diese Z eit in  keinem J a h r  vorher. I n  R u ß land  
fehlt selbst Kleie zum V erladen, da die russischen M ü h len , w ie es in  
einem  B riefe  an eine hiesige G roßhandlung für Futterartikel heißt, nicht 
m ahlen, da sie keine V erw endung für M eh l haben.

—  ( S t r a ß e n s p r e n g u n g . )  I n  dem gestrigen Lokalartikel 
über die S traß en sp ren gu n g  muß es helßen: „ D ie  beste Z eit sür dre 
S p r e n g u n g  ist der frühe M o rgen , w o der Straßenverkehr noch nicht 
begonnen hat, u n d  (statt oder) die M ittagsstunde von  1 — 2 Uhr, wo  
es auch ziemlich still aus den S tra ß en  ist". E ine einm alige S p r e n g u n g  
am frühen M orgen  würde ja an heißen T agen nicht genügen.

U ebrigens kann m an nickt sagen, daß die S traß en sp ren gu n g  eine 
flelßtge ist. A uf größere Hitze braucht m an dock nicht zu w arten , sie ist 
schon groß gen ug. E s  ist aber schon eine alte K lage, daß die S tr a ß en -  
sprengung bei u n s  m it v iel zu großer Nachlässigkeit gehandhabt wird  
und es wäre endlich an der Z eit, diesen K lagen durch eine geregelte 
S p r e n g u n g  em  Ende zu machen. F ü r  die 18 0 0 0  M ark, welche im  
K äm m ereihaushaltsetat eingesetzt sind a ls  V ergütung  an die W asser­
werks V erw a ltu n g  sür das durch die S traß en sp ren gu n g  verbrauchte 
W asser, kann schon etw as geleistet werden. A ls früher die Hausbesitzer 
noch selbst den Bürgersteig und S traß en dam m  zu sprengen hatten , da 
hielt die P o lizei scharf darauf, daß jeder seine Verpflichtung zum  
S p ren g en  nachkam, jetzt, w o die städtische Behörde das S p ren g en  zu 
besorgen hat, ist es dam it schlechter bestellt a ls  vorher.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzu n g  führte den  
Vorsitz Herr L andgeriw tsraih  Kah A ls  Beisitzer fungirten  die Herren  
Landrichter Bischofs, Hirschfeld, M ickalow sky und Gerrchtsassessor Fischer. 
Die S taatsan w altsch aft vertrat H err Gerichtsassessor N e ils . Gerickts- 
sckreiber w ar Herr Gerichtssekretär B ahr. —  V on  den zur V erhandlung  
anberaum ten beiden (Sachen betraf die erstere den Arbeiter A n ton  
Kozlowski und dessen E hefrau Josesa  geb. R oznow icz auS T horn, die 
beide unter der Anklage der K uppelei standen. D ie  Oeffentlichkett w ar  
während der D auer dieser V erhandlung ausgeschlossen. W ährend die 
E hefrau des ihr zur Last gelegten V ergehens sür schuldig erachtet und  
dieserhalb zu zwei Wochen G efän gn iß  verurtheitt wurde, erging gegen  
den E hem ann ein freisprechendes U rtheil. —  I n  der zweiten Sache hatte 
sich der zw anzigjährige Sckornsteinfegerlehrling A dolf S truch auS Thorn  
w egen Unterschlagung, B etru ges und Urkundenfälschung in  26  F ä llen  
zu verantw orten . Struch stand bis zum Herbst v . J s .  bei dem Sckorn- 
steinfegerm cifter Makowskr hierselbst in  der Lehre. E r wurde von  
seinem M eister beauftragt, von  verschiedenen P ersonen  den Schornstein­
fegerlohn einzuziehen, und es w urden ihm zu diesem Zwecke eine Anzahl 
Q u ittu n g e n  ausgehändigt, welche M akowski eigenhändig ausgestellt 
harte. D ie Anklage machte dem Stcuch  den V o rw u rf, daß er das Geld  
von  den betreffenden Personen zum Theil eingezogen, aber nickt an  
M akowski abgeführt, sondern den eingezogenen B etrag  sür sich ver­
w endet habe, daß er ferner m  anderen F ä llen  dergleichen F orderungen  
des M akowski eingezogen, über diese Z ahlungen  von ihm gefälschte 
Q u ittu n g e n  ausgestellt und ausgehänd igt und das eingezogene Geld  
ebenfalls zu seinem Nutzen verw endet habe. Struch wurde der U n ter­
schlagung in  19 F ä llen  und der Urkundenfälschung in  fü n f F ä llen  für  
schuldig befunden und zu fü n f M o n a ten  G efängn iß  verurtheitt.

—  ( P  0 l i z e i b e r  l ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  2  
Personen genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein w eißm etallenes Arm band und ein w eiß ­
lederner M ilitärhandschuh, gezeichnet F . A . R ., au f dem AlrstäLt. M arkt, 
ferner 10 P fg . baar in  einem  Postbriefkasten. N äheres im Polizei- 
sekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W asserstand heute m ittags 0 ,9 4  M tr . 
über N u ll. D ie W assertew peratur beträgt heute 18V- G rad R . —  
E ingetroffen  sind der D am pfer „ F ortu n a"  ohne L adung" a u s  W arschau 
und D am pfer „Robert" m it 2 6  F a ß  gesalzenen D ärm en, 183 B a llen  
K unstwolle resp. K uhhaaren, und 2 0  B a llen  trockener Felle  a u s  Warschau. 
Abgefahren ist der D am pfer „F ortu n a"  ohne Ladung nach D anzig . 
D ie m it dem D am pfer „R obert" hier ein gegangen en  183  B a llen  Kunst- 
wolle werden auf der U ferbahn zum  W eitertransport verladen.

Podgorz, 5 . J u n i .  (Verschiedenes.) Vorgestern Nacht rückte das  
6 . F u ß-A rtillerie-R egim en t a u s  Neiffe und gestern gegen M itta g  das 
4. F u ß artillerie-R egim ent a u s  M agdeburg au f dem Schießplätze ein , um  
vom  8. b is 27. d. M ts . Schießübungen abzuhalten. —  A m  gestrigen  
F ronleichnam stage fand nach beendetem V orm tttagsgottesd ienste eine 
feierliche Prozession statt, welche sich von  der Kirche durch unser Städtchen  
bewegte. W ährend der Prozession w aren  die Läden in  der H auptstraße 
geschloffen. —  D er W ohlthätigkeits-V erein  feiert am S o n n ta g , den 7. d. 
M ts ., im  G arten zu Schlüsselm ühle sein erstes d iesjähriges Som m erfest. 
—  D a s  Schulfest der hiesigen beiden Volksschulen findet im Laufe d. M ts .  
im G arten  zu Schlüsselm ühle statt. D a m it den K indern Geschenke über­
reicht werden können, geht der P olizeisergeant Gehde m it einer S a m m e l­
liste herum, um  B eiträge zu sam m eln. I n  diesem J a h re  fließen die 
B eiträge ziemlich reichlich.

(:) G u r sk e , 6. J u n i .  (Unterkanal der Thorner S tad tn ied eru n g .)  
Nach Bekanntm achung des Herrn D eichhauptm anns M aroh n  bat nn 
lausenden J ah re  eine vollständige R ä u m u n g  der vorgeschriebenen B reiten  
und der N orm aliohlentiefe des U nterkanals der Thorner S tad tn ied eru n g  
zu erfolgen. D ie  Frist zur B eend igung  der Arbeiten ist b is zum 7. 
J u l i  festgesetzt. D ie  R evisionen durch die Schaukom missionen, welcher die 
O rtsvorstände der betheiligten Ortschaften beizuwohnen h den, finden im  
oberen R evier am  10. und im unteren R evier am 11. J u l i ,  jedesm al 
vorm ittags 9  Uhr beginnend, statt; die vorgefundenen M ä n g e! werden  
nach A n ordnung der Schaukommission sofort auf Kosten der S ä u m ig e n  
beseitigt werden.

):( A us dem Kreise Thorn, 6. J u n i .  (G em eindesteuern.) D er  
H err R egierungspräsident hat den Beschlüssen der G em einden Alt-Tkom pe, 
B ir g la u , B iskupitz, B o gu sla w k en , B ruchnow o, Chrapitz, D u lin isw o , 
G rabow itz, G rem boczyn, G rzyw na, Gurske, Kaszczorek, Kl. B ösendorf, 
K om panie, Konczewitz, Korczeniec, Leibitsck, Lonczyn, M lynietz, Neudruck, 
Neu-Culrnsee, N eu-Skom pe, Otloczynneck, O ttlotschin, P en sau , Renczkau, 
R o gow o , Rudak, Sck illno, Sckönw alde, Schwarzdruck, S m oln ik , S t a n is -  
lawken, S te in a u , Stervken, Z iegelw iese und  Z lotterie betreffend die A u f­
bringung der G em eindesteuern für das R echnungsjahr 1 8 9 6 /9 7  die Z u ­
stim m ung ertheilt.

(:) A u s  dem Kreise Thorn, 6. J u n i .  (W egesperre.) W egen  
größerer R eparaturen ist der W eg von S ä n g e r a u  nach Rosenberg für 
die nächsten Wochen für Lastfuhrwerk gesperrt.

(W eitere Lokalnachr. s. in  der B eilage.)

Mannigfaltiges.
( E i n  b r a v e s  M ä d c h e n . )  D ie Rettungsmedaille am  

Bande verlieh der Kaiser dem aus Brem en gebürtigen Dienstmäd­
chen M argarete Giroud, das im August v. I .  den Knaben 
seines Dienstherr» mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Er­
trinkens gerettet hatte. D er Landrath zu Blum entha! überreichte 
dem hocherfreuien Mädchen die seltene Auszeichnung im Auf­
trage des Kaisers.

( B e r l i n e r  G e w e r b e a u s s t e l l u n g . )  D er millionste 
zahlende Besucher hat die Ausstellung gerade vier Wochen nach 
deren Eröffnung, am 31 . M ai, betreten. V on einer Feier



dieses „Ereignisses," wie sie bei der B erliner Ausstellung 18 79  
stattfand, sah m an diesm al ab.

( D e m  k l e i n e n  O i t o  v o n  B i s m a r c k )  Hai ein 
Jnsterburgcr Bäckermeister folgendes Gedicht gewidm et: „Ost- 
pretfle hat kleen Bismarck kregen To aller Freid in onsem L a n d !

aller Freid onn aller S egen  O ns kleener Bismarck wachs 
iurr H and! B ist jetzt ook bloos D u  noch en kleener. I n  Preisse 
warschr D u  wachse schon. S o  G ott w ill, warscht D u  ook noch 
kenec M it graodem S in n , Großvaderschsohn! A ls echte graode 
düische Eecke Richt G ott D t opp onn gew D t Glück! Kein 
valschh-ir laot die D i entstäke Kein Falsch im Herze un im
Nköck!"

( E i n e  s o g .  f e i n e  P l e i t e )  hat der Kaufm ann P a u l  
Heimann in Jarm en (P om m e n) gemacht. Auf 2 3 0  6 2 2  Mark 
schulden kommen 3 9 2 ,0 6  Mark zur Vertheilung. E in Gläubiger 
?US Jarm en hat auf seine Forderung von 3 0 2 4  Mark nach 
^dzug von P orto  und Bestellgeld 4 ,8 9  Mark erhalten.

(V  e r u r 1 h e i l u n g.) D er Oberforstmeister O tto in  
Oldenburg wurde vom Landgericht wegen doppelter Liquidirung 
von Tagegeldern in vielen Fällen zu einem Jahr G efängniß  
verurtheilt.

( E i n e n  U l k , )  den man sich schon gefallen lassen kann, 
kühlten dieser T age drei S tudenten  in M eißen aus. Ih n en  be- 
9°gnete in der Elbgasse ein altes Mütterchen aus W einböhla, 
das einen schweren mit Holz beladenen Handwagen zog und 
offenbar nur m it höchster Anspannung seiner schwachen Kräfte 
vorwärts kam. Ohne jede Aufforderung zur M ithilfe spannten 
stch die drei fidelen Studenten  vor und brachten den W agen in 
ünern so schnellen T em po, daß die alte Frau kaum nachkommen 
*°snte, b is an das Z iel.

(U m  e i n e  B r u m m f l i e g e . )  E in Assessor aus Köln 
Aor wir der Tochter eines Dortmunder Professors verlobt. D er  
^ öu tig a m  war am S on n tag  zum Besuche seiner B raut dort 
anwesend. I m  Laufe des V orm ittags, a ls  der Assessor m it seiner 
^icaul ,n einem Zimmer saß, wußte er nichts besseres anzu­
langen, a ls  eine Brum m fltege, die an der Fensterscheibe summte, 
"" eine Nähnadel zu spießen. Hierüber wurde die B raut 
vermaßen erregt, daß sich zwischen beiden ein Wortwechsel ent­
spann, und im Laufe desselben die B raut die Verlobung aufhob i 
Und spornstreichs das Zim m er verließ. Unser Assessor ergriff I 
Hut und Stock und dampfte, nachdem er französisch Abschied ge­
nom men, hatte wieder nach Köln. I n  vierzehn T agen wollten 
die beiden Hochzeit machen, di« Aussteuer wurde beschafft, und 
nun wurde alles zu Wasser.

( T ö d t u n g  d u r c h  B l i t z s c h l a g . )  A us Brüssel wird 
berichtet, daß bei einem Gewitter in Antwerpen fünf Personen  
durch Blitzschlag getödtet worden sind.

( D e r  „ S t r u w e l p e t e r " ) ,  Heinrich HoffmannS w eltbe­
kanntes Kinderbuch, hat begründete Aussicht, a ls  B allet auf die 
Bühne zu gelangen. D er W iener Tonkünstler Richard Heubergcr 
komponirt im Auftrage des Stadttheaters in Leipzig eine 
Balleipantom im e „Struw elpeter" , zu der Viktor Leon, von den 
Erben des „Struwelpeter"-VerfasserS ermächtigt, das Texlbuch 
geschrieben hat.

( T o d e s f a l l . )  W ie aus Rom  gemeldet wird, ist der 
berühmte Tragöde Ernesto Rossi am Donnerstag im Alter von 
6 7  Jahre«  seinen Leiden in P escara  erlegen.

( D a s  P f e r d ) ,  welches der Zar beim feierlichen Einzüge 
in M oskau ritt, ist eine aus H annover eingeführte 13 jährige 
S tu te  englischer Raffe N am ens „Norm a" ; das Thier ist hellgrau 
gefärbt. E s ist das Lieblingspierd des K aisers; er hat es bereits 
als Großfürst Thronfolger geritten. Am Einzugstage war „Norm a"  
mit silbernen Hufeisen beschlagen. „Norm a" soll fernerhin nicht 
Mehr geritten werden und das Gnadenbrot in den kaiserlichen 
S tä llen  genießen.

(G  r o ß - N  e w - D  o r k.) Durch die vom Gouverneur 
N orton  unterzeichnete „Größere New-Dork B ill" , wodurch die 
jetzige S ta d t New-Dork und ihre Nachbarstädte vereinigt werden, 
entsteht eine Gemeinde von 3000000 Einwohnern. D a s  Gebiet 
der neuen Riesenstadt beträgt 3 0 0  englische Q uadratm eilen, d. 
h-, es ist doppelt so groß wie London. Groß - N ew -D ork  wird 
1 3 0 0 0 0  W ohnhäuser, 37  0 0 0  Geschäftshäuser, 6 0 0  Acres große 
Parks, 1 1 0 0  engl. M eilen lange Eisenbahnen, (S traß en - und 
Hochbahnen), 9 0 0  engl. M eilen S traßen , 1 1 0 0  Gasthäuser, 9 0  
Postäm ter und 3 5 0  Schulen enthalten. Am 1. J an u ar 1 8 9 8  
feiert Groß-New-Dork sein Geburtstagsfest, und im November 
1 8 9 7  wird der erste Bürgermeister für das amerikanische London 
gewählt werden.

Hingesandt.
Nach der „K.-Scklztg. f. N " ist endlich in unserer Nachbarstadt 

Bromberg die G-Haltsfrage der VolkSschuIlehrer geregelt worden und so 
ein langersehnter Wunsch der Lehrerschasi in Erfüllung gegangen. Im  
April (894 war mit Genehmigung der königlichen Regierung eine neue 
Gehaltsskala für die dortigen Lehrer aufgestellt worden. Da aber die 
auswärtigen Dienstjahre nach der Ausstellung nicht angerechnet wurden 
und auch das AniangSgehalt von 900 Mark für die dortigen Verhält­
nisse gewiß kein rosiges zu nennen ist, so sah sich der Minister im Ju li 
1894 veranlaßt, zu erklären, daß er unter allen Umständen aui der 
v o l l e n  A n r e c h n u n g  d e r  a u s w ä r t i g e n  D i e n f t z e i t b e -  
stehen müsse und daß er ferner eine Abänderung der Gehaltsikala inso­
fern. als das Anfangsgehalt von 900 Mark aus 1900 Mark ,u erhöhen 
sei. wünsche. Als die städtischen Behörden sich nun weigerten, auf das 
Verlangen des Ministers einzugehen, wurde von der Bromberger 
Regierung die Zwangsetatifirung der durch die Forderung des Ministers 
entftehenden Mehrausgaben verfügt. Der Magistrat strengte dagegen 
beim Oberverwaltungsgericht Klage gegen die Hwangsetatistrung an. 
Diese Klage hatte jedoch wenig Aussicht aus Erfolg da für die Provinz 
Posen noch ein alter Minifterialerlaß zu Recht besteht, wonach dem 
Minister das Recht zusteht, den Kommunen Schullaften auszulegen. 
Daher wurde denn von dem dortigen Oberbürgermeister dem Herrn 
Minister d-r Vorschlag gemacht, die jetzige GehaltSskala bestehen zu 
lassen und eine zweite Skala einzuführen, in welcher den Wünschen des 
Ministers Rechnung getragen sei. Die Lehrer sollten dann wählen 
können, nach welcher Skala sie ihr Gehalt beziehen wollten. Es ist 
sodann eine Vereinbarung dahin getroffen worden, daß das Grund­
gehalt 1050 Mark betragen solle, außerdem wird freie Dienstwohnung 
oder Entschädigung für verheirathete Lehrer 240, für unverheirathete 
160 Mark gewährt. Die definitive Anstellung erfolgt nach vier Jahren. 
Von da ob werden dann auch die Dienstalterszulagen von drei zu drei 
Jahren in Höhe von 160 Mark gewährt, so daß die erste Zulage nach 
dem siebenten Dienftjahre ausgezählt wird. Das Höchstgehalt beträgt 
2730 M a r k  f ü r  v e r h e i r a t h e t e  u n d  f ü r u n v e r h e i r a t h e t e  
2650 Ma r k .  Die Rektoren erhalten eine FunktionSzulage von 400 
Mark, die Hauptlehrer eine solche von 300 Mark. D ie  g e s a m m t e  
a u s w ä r t i g e  D i e n s t z e i t  w i r d  n u n  v o l l  g e r e c h n e t .  
Alle angestellten Lehrer haben binnen einer bestimmten Frist die E r­
klärung abzugeben, nach welcher von beiden Gehaltsordnungen sie ihre 
Gehaltsbezüge geregelt wünschen. Diese Erklärung ist unwiderruflich. 
Für alle neuanzustellenden Lehrer gilt daher ohne weiteres die neue 
Gehaltsordnung. Es sollen nun in Zukunft nur Lehrer dort angestellt 
werden, die direkt auS dem Seminar kommen und daher noch keine aus­
wärtigen Dienstjahre hinter sich haben. Dadurch wird allerdings den 
älteren Lehrern der Eintritt in die Städte allmählich versperrt we^en.

Briefkasten.
Herrn H., hier. Für uns ist die Sache erledigt, wir müssen es Ihnen 

daher überlassen, den Jnjeratentheil für Ih re Erklärung sowohl, wie 
für Ihre Warnung, die wir nur als Privatkundgebungen ansehen können, 
zu benutzen.

Telegraphischer Berliner Börserroertcht,
________ I 6. Jun i. 5. Jun i.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 <>/<, K o n so ls ....................................
Preußische 3 '/, V<, K onsolS ...............................
Preußische 4 ^  K o n so ls ....................................
Deutsche Reich-anleihe 3 0 / 0 ...............................
Deutsche ReickSanleihe 3V,V<, ..........................
Polnische Pfandbriefe 4V, « / o ..........................
Polnische Liquidationspfanddriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/,  ̂g . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 ,V ,V o ..........................
Diskonto Kommandit-Anryeüe..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

We i z e n  g e lb e r : J u n i .........................................
J u l i .......................................................................
loko in Newycrk...................................................

R o g g e n :  loko.............................................................
J u n i .......................................................................
J u l i .......................................................................
Septem ber.............................................................

Ha f e r :  J u n i .............................................................
J u l i .......................................................................

Rü b ö l :  J u n i .............................................................
O ktober..................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o .............................................................
70er l o k o .............................................................
70er J u n i .............................................................
70er S ep tem b er...................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

316-90
216-25

9 9 -7 0
1 0 4 -  80
1 0 5 -  80 
99—50

104-90
6 7 -4 0
66-20

100-10

209-25  
170-25 
149 -50  
149-26 
75V. 

1 1 8 -
1 1 5 -  20
1 1 6 -  20 
117-20 
1 2 3 -  
122-70
4 5 -2 0
4 5 -4 0

5 3 -7 0  
3 3 -9 0  
3 8 -4 0  
3 8 -9 0 . 

resp. 4 pCr.

216-85
216-30
9 9 -7 0

1 0 4 -  70
105— 80 
99—50

104-90

6 6 -3 0
100-10

208-60
170-20
148-70
148-50
73V.

1 1 8 -
1 1 4 -  50
1 1 5 -  50
1 1 6 -  70 
122-70 
122-20
4 5 -
4 5 -3 0

33—70
3 8 -4 0
3 6 -9 0

Kö n i g s b e r g ,  5. Jun i. S p i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. loko fest. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. Loko 
kontingentin 53.20 Mk. Br., Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 33.20 Mk. Br., 32,80 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  6. J u n i. D er Gerichtsphyfiker Professor S tr a ß ­

mann und Sanirätsrath  M ittenzweig erstatteten ein Gutachten 
über den Todesfall des Knaben Langerhans. Hiernach liegt 
kein strafbares Versehen vor, vielmehr ein unglücklicher, nicht 
voraussehbarer Zufall, wahrscheinlich eine plötzliche Erstickung.

L ondon, 5. J u n i. W ie die „ P a ll M all Gazette" meldet, 
sind die Führer der Refocm isten-Parlei von Prätoria  auf ihr 
Ehrenwort entlassen worden. I n  Prätoria  verlaute gerüchtweise, 
daß ihnen eine Geldbuße von je 10 0 0 0  P fund auferlegt 
werden solle.

L ondon, 5. J u n i. D em  „Reuterschen Bureau" wird aus 
Braß gemeldet: D ie  auf dem Wege nach dem N iger begriffene 
französische Expedition unter dem Lieutenant S a la g a  ist im Lande 
B orgu vollständig geschlagen worden. D rei Europäer und viele 
eingeborene Soldaten  sind durch vergiftete P feile  getödtet worden. 
D er Rest der Expedition kam am 12. M ai in Krama an. D ie  
Niger-Kompagnie hat von Ghajibo aus Hilfe gesandt.

P e te r sb u r g , 5. J u n i. I m  Hüttenwerk N ishni-Serginsky  
bei Jekaterinenburg sprengten die im Hochofen angesammelten 
Gase den Verschluß. 9 Menschen sollen dabei (dem K. I ."  zu­
folge) verbrannt, 4  davon entsetzlich verstümmelt sein.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Gerreideberichr der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. Ju n i 1896.

W e r t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr flau, das Angebot ist sehr groß, des Absatz fehlt dagegen 
gänzlich, sein hell 130/4 Pfd. 116/7 Mk, hell 128/9 Pfd. 
143 4 Mk.

R o g g e n  flau, 124/5 Pfd. 108/9 Mk.
G erste geschättsloS, Brauwaare 115/20 Mk 
E r b s e n  flau, frühere Preise.
Ha f e r  unverändert, fein unbesetzt 116 Mk., besetzt 110/2 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 4. Juni.

Eingegangen für Hufnagel und Mandel durch Geer 5 Tratten, 
? 2561 Kiefern-Rundholz, 739 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
r 145 kieferne Sleeper, 44 kieferne einfache Schwellen, 356 eichene Plancons,
! 125 eichene doppelte Schwellen, 7969 Stäbe; für Beine und Kirsckenberg 
S durch Rosen 1 Traft, 523 Kiefern-Rundholz, 155 kieferne Balken, Mauer- 

latten und Timber, 142 kieferne Sleeper, 280 kieferne einfache Schwellen, 
1 eichenes Plancon, 73 eichene Rundschwellen, 12 eichene einfache 
Schwellen; für C. Müller durch Stiefelzier 4 Tratten, 1929 Kiefern- 
Rundholz, 78 Rundtannen, 268 Rundelsen, 98 Rundweißbuchen; für 
H. Rechtschaff, H. M. Lewin, I .  Silberfarb, H. Peters u. Co., Silber­
stein u. Co., A. B. Grünberg durch Ginsberg 8 Tratten, für H. Recht­
schaff 668 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 210 kieferne 
Sleeper, 166 eichene Plancons, 582 eichene Rundschwellen, 242 eichene 
einfache Schwellen, 5330 Stäbe, für H. M. Lewin 739 Kiefern-Rundholz, 
739 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2069 kieferne Sleeper, 
2010 kieferne einfache Schwellen, 92 eichene Plancons, 88 eichene Rund­
schwellen, 135 eichene einfache Schwellen, für J .  Silberfarb 1208 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 992 kieferne Sleeper, 1639 kieferne 
einfache Schwellen, 219 eichene Plancons, 220 eichene Rundschweüen, 
620 eichene einfache und doppelteSchwellen. 1235Stäbe, für H. Peters u. Co. 
44 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 5612 kieferne einfache 
Schwellen. 167 eichene einfache und doppelte Schwellen, für Silber- 
stein u. Co. 82 Kiefern-Rundholz, 64 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 3342 kieferne Sleeper, 297 kieferne einfache Schwellen, für 
A. B. Grünberg 150 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 106 
eichene Plancons, 16 eichene einfache Schwellen.

am 5. Jun i.
Eingegangen für D. Francke Söhne durch Szubialkow 2 Tratten, 

258 Kiefern-Rundholz, 3100 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
333 kieferne Sleeper, 11 kieferne einfache Schwellen, 11 tannene Balken 
und Mauerlatten; für A. Reich durch Szubelkow 2Traften, 358 Kiefern- 
Rundholz, 825 Rundtannen; für Franz Bengsch durch Brose 5 Tratten, 
971 Kiefern-Rundholz, 167 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
241 kieferne Sleeper, 3083 kieferne einfache Schwellen, 3884 Rundelsen, 
324 Rundweißbuchen; für Jos. Karpf 3 Tratten, 1740 Kiefern-Rundholz, 
200 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3 kieferne einfache 
Schwellen; für K. Hirschfeld durch Sternlicht 2 Traften, 8000 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber.
----------------------------------- ------------------------------------------------—

l 7. Ju n i:  Sonnen-Aufg. 3.41 Uhr. Mond-Aufg. 1.13 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 8.17 Uhr. Mond-Untg. 4.31 Uhr.

6. Ju n i: Sonnen-Aufg. 3.40 Uhr. Mond-Aufg. 1.28 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.16 Uhr. Mond-Untg. 5.47 Uhr.

!

2 u i'ü 6 k A e 8 6 t2 te  8e1ckHii8toLk6, §
8 0 v̂1s nvei886, 8vk^vLr2 « u. karviAS 8eiä6N8toü« .seä. r̂t> 2U vvirkl.l's.drikprsi^ I 
unt. Oarantiv k. ^.sdNNtzit unä 8o1iäitLt v. 55 kk. bl8 U. 15 p. N. Porto- u . , 
rollt'rvi in8 Hau8. Ltz8to uvä äir6ktv8ts k. krivats. iLUsevas I
v. ^lisrk6vuunA88ekreid6N. Nu8ter koo. Doppelt. Briefporto uaed ä. Sokweir.I

KSolf ki-iellei- L  0 °- L » L L , rüi-ieli,!
Lünlxl. 8pLiLl86Ü6 HoklloierLnIen,

>  e in e  Ir lilc h L lt liltz  I  
l l l i Mj i

M  findet fcttdichre M
M  Einschlagpapiere W
M  Frühstückspapiere M
M  Pergamentpapiere W
W  in Bogen oder Rollen
M  auch nach Gewicht bei

.1U8lU8 ^Va11l8- W  
8  Iborn. Papierhandlung.

L W W W W »
Vormgltchrn fläschenrrifen

1« ^  "°WU
empfiehlt

A» - 15000 «Isi*
auf ein ländliches Grundstück, erststellig bei 
Puppilarischer Sicherheit, von Selbstdarleiher 
gesucht. Gest. Offerten unter 0. 0. an die 
Expedition dieser Zeitung erbeten._______ ,

3 Kanarienhähne,
echte Roller, gelb. L-ldSzucht. sind billig 
zu verkaufen bei I '-Schlack,thausckraße 41.
9  starke Arbeitspferde. 2 paar Arbeitsgesch.. 
^  2 starke neue Arbeitswag., sow. 1 Schlitten. 
Brischke rc. z. verk. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg.

llr. D m lis im '8 MNrlrell- u. ilMMlsll
EmÄüngen >m Zooldaä inowrarlaw. PZ°

A tt l*  Miller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Agenten gesucht! Z1. Lek
- - -   ̂ ^  Xaellkolx.Frankfurt a. M . II., Stempelfabrik und 

Vertrieb praktischer Neuheiten.

E in  junger gew andter

Bauschreiber,
welcher der Buchführung mächtig ist, kann so­
fort eintreten. Meldung unter Beifügung der 
Gehaltsansprüche bei

k!. L k. livei-iier,
Maurer- und Zimmermeister,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B ü t o w ._ _ _ _ _ _ _ _

SchirrmeMer.
durchaus zuverlässig, nüchtern, mit allen vor­
kommenden Schmiedearbeiten vertraut, sucht 
bei hohem Lohn für lange Zeit der erkrankte 
Schmiedemeister N l o e l r .

Mehrere tüchtige
Schneider-gesellen
finden dauernd lohnende Beschäftigung.

Thor». « .  N a l i ,« .

Eine tüchtige, H» ^ » 4 , » , »  bei guter Be- 
zuverlässige Handlung und

hohem Lohn sof. ges. Näh. i. d. Exp. d. Ztg.

L a f e - l l s s t a u i ' a n l
i r r v i i i k e r K s r s t r .  5 6

empfiehlt seinen

schöngelegknen Garten! 
mit Kegelbahn rc.

zur gefälligen Benutzung.

Diverse B iere und Weine, 
(M aibow le) u. s. w.

Kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit.

Kaffee und f ischen Kuchen 
von 6 Uhr früh.

ödl. Zimmer u. Kabinet sofort billig zu 
vermischen_____  3.

'in e  g r . T ischlernierkktätte m Woh. 
z. 1. Oktbr. z. verm. K iickrrstr. 3 .

--------  vi6U8täklt. M arkt. --------
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend empfehle mein

neu übernommenes lleslaurani
zur gefälligen Benutzung. Es wird jederzeit mein Bestreben sein, durch Verabreichung 
stets guter lind schmackhafter Speisen wie Getränke allen Anforderungen zu genügen. Um 
geneigten Zuspruch bittend, zeichne Hochachtungsvoll

G « I » U » L L .

Ikorn, am kromberger Ikor.
T ä q l i c h :

v r o s s «  V o r s t e l l u n g « »
nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr:

Auftreten der M  berukmlen kuss-Künstlerin
»ttr»8nr»A K i»,

ohne Arme und Hände geboren, in ihren großartigen Leistungen in weiblichen Handarbeiten 
sowie Schreiben und Zitherspiel m it den Lrrhen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst em tzje D i r e k t i o n .

A n  junges gebildetes M ilchen,
in der Wirthschaft erfahren, sucht von sofort 
S te llu n g  als Stütze der Hausfrau. Bedin­
gung Familienanschluß und gute Behandlung. 
Offerten unter v .  in der Exped. d. Ztg.

Ein in Küche und Hausarbeit durchaus 
erfahrenes, zuverlässiges älteres

Mädchen
wird H M ' gesucht .

Näheres_____ Kothnriaenftr. I, 2 E tg.

E in müdl. Zimmer an 1—2 H erren 
zu verm. Crrlmer Chaussee 10.

Holet Museum.
S onn tag  den 7. J u n i :

l a n r i r r ä n r o k o n .
GasthauszuUudak.

Heute Sonntag:
K  lanrki-änreben. ^

l i v K v I k r t t k i » .
I7in jung. Mädch. sucht Stellung in u. außer 
k- Hause. M auerftr. 23 l, ttilltedeeg.



H c k m l m f s S k k m l W t z W ,
Königliche Oberförsterei GvIrL^LlL.

Am Mittwoch den 10. Juni d. Js., 
von vormittags 10 Uhr ab

sollen in I ' v r r » r l 8  G a s t h a u s  zu P o d g o r z
1. aus dem Schutzbezirk Rudak Schlag,

Jagen 162, 58 Rm. Kiefern-Stubben 1. Kl., Jagen 59b, 54  Rm. 
Reiser 3. Kl.,

2. aus dem Schutzbezirk Ruhheide,
Totalität, diverses Kloben- und Knüppelholz und Reiser 3. Kl., Forst­
haus Fahnenberg, 80  Rm. Stubben 1. Kl.,

3. aus dem Schutzbezirk Lugau, Schießplatz,
35 Rm. Knüppel 1. Kl. (Zaunpfähle) und ca. 2500  Rm. Reiser 3. Kl.,

4. aus dem Schußbezirk Schirpitz, Bahnhof,
109 Rm. Stubben 1. Kl. und 6 Rm. Knüppel 2. Kl. aus der 
T otalität

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 

Schirpitz den 5. J u n i 1896.
Ner Oberförster.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Vllkolm 
H o vv L tL k ! in Schönste ist zur P rü ­
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin

auf den 17. Juni 1896
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 7, anberaumt.

Thorn den 2. Ju n i 1896.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts._ _ _ _ _ _ _ _ _

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 1«. 0. kvll8ks 
in Thorn ist zur Abnahme der Schluß­
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß- 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berücksichtigenden Forderungen und zur 
Beschlußfassung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensstücke 
der Schlußtermin

auf den 27. Juni 1896 
vormittags 1 0 ^  Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 7, bestimmt.

Thorn den l .  J u n i 1896.
ViorLdovski,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts. _ _ _ _ _ _ _ _

Oeffentliihe Zwangsversteigerung.
Am Montag den 8. Juni cr.

""^ m ^ m ittag s  4 Uhr 
werde ich vor dem scheu
Gasthause in Pod^prz

l Pianino gnd I Sovha
meistbietend gegen ^sofortige Baarzahlung 
öffentlich versteigern.

Thorn den 6. Jun i 1896.
________ Witz», Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oestentliihe Zwangsversteigerung.
Dienstag den 9. Juni 1896

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 Arbeitspferd sbraune Stute)
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 6. Ju n i 1696.
L a r te lt -  Gerichtsvollzieher.

ZMWSIItklleMIIIll.
Am Dienstag den 9. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der hiesigen Pfandkammer

ca. 396 verschiedene Pflanzen 
in Töpfen

gegen Baarzahlung versteigern.
I l ^ i n r i e N .  Gerichtsvollzieher kr. A.

Z reiw iüige Versteigerung.
Am Mittwoch den 16. d. M .

vormittags 10 Uhr
werde ich im Auftrage des Gutspächters 
Herrn IL u » » « »  in Tannhagen daselbst

10 kernfette Och sen
für Rechnung, den es angeht, gegen B aar­
zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher kr. A.

Die Schwimmanstalt
des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 ist eröffnet und haben 
Zivilpersonen unter denselben Bedingungen 
wie in den früheren Jahren wieder Zutritt.
Königl. Infanterie Regiment von der 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

W illM l In 7«mn
am 13. Juni.

W öbl. Z im m er, auch als Sommerwohnung, 
.- l  ^  vermiethen Fischerstr. 7.

Feine Tafelbutter
liefert wöchentlich zwei M al frei ins Haus
pro pfd. 1 Mk. das

Dom. Gr. Opok p. Neu-Grabia.
Bestellungen in der Expedition dieser Zeitung.

Sonnabend und Sonntag:Riesenkredse.
große Krebse,

Lrvbssuppv,
sowie

kiselie plifsicii-vovcke.
1. ^opioikowski.

o o o  o o o
Die zu dem Ansiedelungsgute K r r l k a u  

gehörige Maldwiese soll in

k sm lk ii
von circa 3 Morgen Größe meistbietend 
verpachtet werden, auch soll daselbst

ein alter S ta ll  zum Abbruch
meistbietend verkauft werden. Termin am

16 d. M . vormittags 9 Uhr
im diesseitigen Gutsbureau. Zuschlag bleibt 
vorbehalten.

llie Kurverwaltung 1»u!kau.

M  « cr- AM,»--«,« ^
k-'sbi-ile'N L V  L  L i n i e n ,  M M - k l L K M

Lonixl. 8LeÜ8. 1LoklLekerauteu.

/o/i Tt/
als rias v/aseblokn ISINSNSN WssLrkS,

»/I r' V/ ckeäes 8tüek äeu Xameu
IVIII I uuä äie Handelsmarke

Vorrätkig in liiern bei flienrei.

Wasterheilanstalt „Oftseebab Bröseu" bei Ja u zig .
Landschaftlich schöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnf. nach Danzig.

Wald- und Seeluft. Gesammt-Wasserheilverfahren einschließlich der IL,»«Lpp'scherr 
Anwendungen. See-, Sand- und Sonnenbäder. Diätkuren, Massage und Elektro­
therapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art (Geisteskrankheit 
ausgeschlossen!) M ai und Ju n i (Vorsaison) besonders geeignet.

Näheres, sowie Prospekte durch den Besitzer: IL HknilliiRK oder den leitenden Arzt:
D r .

Aockam L  K v88lv r ,

General-Agenten von iieillkivil t M ,
Mannheim

empfehlen

Dampf- 
Drefchsätze

M K

stiannkeim
unbestritten 

meist bevorzugte

M M M in Deutschland.
K  Zeugniß über zwei an die Fürstlich ^  

A  von Sismareksche Güter-Ver- 
A  Wallung,Uarzin, gelieferte l-anr'sche A  

A  Damps-Dreschapporate.
Nachdem ich nun den ersten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'schen Dampf- 

Dresch-Apparat seit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreschen beendigt ist, zu sonstigen Arbeiten, wie Schroten, Häckselschneiden rc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollste Zufriedenheit mit den 
Leistungen sowohl der Lokomobile als auch des Dreschkastens wiederholen.

Reparaturen sind an beiden Maschinen wenig nöthig gewesen. Es zeugt 
dieses jedenfalls von ebenso gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak­
tischen Konstruktion der Maschinen, zumal die Maschinen auf der hiesigen bedeu­
tenden Herrschaft stark in Anspruch genommen werden.

Keim Ankauf eines zweiten Dreschapparates. den ich nun auch 
schon seit einiger Zeit im Betrieb habe, hake ich gern wieder Ihrem 
Fabrikate den Vorzug gegeben und bestätige hiermit gern, daß die Leistungen 
auch dieses zweiten Apparates mich sowohl mit Bezug auf den reinen Drusch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
gestellt haben.

Uarzin den 6. Ju n i 1895.

gez. v v n  V is n K a r e k 's e lL H  6 iitv r v e r ^ v r » L tR L » ^

VMiMMseiier frsuen-Verein.
Das

S o m m v r tv s t
findet ,

Donnerstag den 11. Juni cr. nachmittags 4  Uy-'
im

Mk" Ziegelei - Park "WU
statt.

Das A M " C o n c e r t  wird ausgeführt von der Kapelle des Infanterie
Regiments von der Marwitz Nr. 61, unter persönlicher Leitung des Königlichen Stabs ' 
hOboisten Herrn

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird bestens gesorgt sein.
Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am 11. Ju n i zu Frau äüolkm - 

Frau I,. vauden, Frau 6. 6naUe, Frau 6. killlen oder auch von 10 Uhr ab in daL' 
Ziegelei-Restaurant zu senden.

Eintritt 21> P f. -  Kinder frei.
Der Vorstand.

tteüwig äüolpk. U na Dauben. Kerli-uck knalle. 8opkie Kolü8ekmiltt. Ma ttoulerm anD  
Klara kittler. ttenrielle LZnUau. Pk>lli8 von Keilrenktein.

Z!<

8 < ; I i i i t L L i i I i a i i 8 - ^ I i 6 n t 6 i ' .
Sonntag den 7. Juni c r .:

W s tW  >>rr Kmmdtzm
und ____

A u f t v e t e n  "MU
des

neuengagirten Künstlerpersonals.

7,>

K
r
*

K ,
7.>

v i  t  E
^  Ein weißer Othello. — Hermann u. Dorothea. K

D ie Direktion.

V1X

x.x7.x 7L

Kkieger- ^ 8  ̂ Uernn.
Sonntag den 7. Jnni 1896 :

Kinderfest
WW" im Vilctoi'ia-Kanikn.'TWW

Abmarsch des Festzuges 2V2 Uhr nach­
mittags vom Bromberger Thor.

Von 4 Uhr abr

Großes N ilitör-C m n t.
Kinderspiele und Tombola.

Z u m  S c h l u ß :

UM" Tanz. "MU
Entree für Mitglieder und deren Ange­

hörige pro Person 10 Pf., Nichtmitglieder 
Pro Person 20 Pf., Kinder unter l4  Jahren 
frei. Mitglieder, die sich am Tanze be- 
theiligen, pro Person 50 Pf., Nichtmitglieder 
1 Mark.

Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund­
lichst ein Der Vorstand.

Im  Garten des
VariHttzTheaterszur„Reilhskrone"

Kaihariaenftrahe 7. 
VLxllel» ^ u ttretk ii von

L -tM lM en  1. Ranges.
____ (Kapellmeister: Herr
AM" Täglich neues Programm. ^WG

Beginn der Vorstellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorstellungen um 7 Uhr.

Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un- 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbillets a 30 und 20 Pf.

Es ladet höflichst ein
V  k  v  v  I .

VoM-Garten.
Heute Sonntag 

von Nachmittag 4  Uhr ab: 
J E "  G r o s s e s

Kanten k>6i-0on66nt
unli kaiionsteigsn.

v » u l  8 v I » I l lL .

WA" fliur nook klirre 2e i t !
Thorn, am Bromberger Thor.

Halde Preise.
1. Platz Ä D  Pf-, 2- Platz L D  P f.,

3. Platz T D  P f.
Militär ohne Charge sow. Schulkinder 

Mk niitzn kNrvn (iitz Iliilkttz.
U n n p r  - :

Löwendressuren» Hyänen- und Wolfs- 
dreffuren. Auftreten der Schlangen- 

königin und Fütterung
Wochentags nachmittags 5 Uhr und abends 
8Vs Uhr, Sonntags nachm. 4 Uhr, 6 Uhr 
und abends 8V2 Uhr.

-Verein.
Montag» 8. d. M . adds. 8 Uhr 

im kartM <I«8 8eiiütrtzniislM8:
llumoriski8cke8 koneeck 

uns Ikeskec.
Mitglieder zahlen für alle Plätze 25 Pf., 

Nichtmitglieder 50 und 75 Pf.
Der Vorstand.

Verein „Vorwärts"
^ 3  Ausfahrt nach Lulkau.

Turn- Nekti«.
8 «nnt LZ iien 7. ^Ml nseilm. 2IIiir

Tuvnfahrl 
nach Uiedermühl.

Sammelplatz: Fähre.
Ziegelei-Mark.

Sonntag den 7. Jun i 1886:
k l r o 8 8 « 8

von der Kapelle des Jnf.-Regts v. d. Marwitz 
(6 Pomm.) Nr. 61.
n»vl»ii,1tt»x8 S RII»r.

Entrre ä Person 25 Pf.
____ lU e e ll ,  Stabshoboist.

r iv o lig sr ten .
S o n n t a g  den 7. Juni cr. 

6r088«8
M ilitär-C on cert
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21
unter persönlicher Leitung ihres Stabshoboisten 

Herrn fliege.
Anfang 5 Uhr. — Eintritt 25 Pf.

Bon 7 Uhr ab
Schnittbillets zu 15 Pfennig.

1e<ie» 8«lnit»Z
^Extrazug

»ich L iM sch i« .
A b f a h r t  Thorn S tadt 2 ^  nachmitttags

Täglicher Kalender.

1896.
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Druck und Verlag van C. D o m b r o w - k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 132 der „Thomer Presse".
Sonntag den 7. J u n i 1896.

Deutscher Reichstag.
97. Sitzung vom 5. J u n i 1896.

Am Bundesrathstiscke Frhr. v. Berlepsch.
Das Haus berieth heute in dritter Lesung das Börsengesitz. Eine 

vom Adg. Grafen Ka n i t z  (l«ns.) beantragte Resolution geht dadin, den 
Reichskanzler zu ersuchen, mit den ausländischen Staaten in Verhand­
lung zu treten behufs Abschaffung des Terminhindels in Getreide und 
Mühlensabrikaten. Eine Resolution der Abgg. Gra'en A r n i m  (Reicbsp.) 
und Grafen Ka n i t z  (kons.l empfiehlt eine Reihe von Gesichtspunkten 
für die Organisation der Produktenbörsen zur Berücksichtigung. I n  der 
Generaldebatte betont Abg. G a m p  (Reicksp.), daß es sich bei diesem 
Gesetz durchaus nicht um Angriffe auf die kaufmännische Ehre handle; 
er vertheidigt die Einsetzung des Staatskommissars, mit der bezüglich 
der Staatsaufsicht auch keineswegs neues Recht geschaffen werde, und 
weist auf die Nachtheile des Tcrminhandels in Getreide hin. Abg. 
fsrese (freist Vcr.) hebt dagegen hervor, wie nachtheilig das Verbot des 
Terminhanvels in Getreide auch für die Landwirthe sein werde wegen 
des vermehrten Risikos des Käufers, wodurch dieser gezwungen würde, 
niedrigere Preise zum Schaden des Landwirths zu bieten. Das ganze 
Gesetz sei das Produkt einer reirograden wirihschaftlichen Bewegung. 
Abg G raf A r n i m  (Reichsp.) tritt mit Entschiedenheit für das Gesetz 
ein. Der B orw urf, daß die Agrarier Feinde der Börse seien, sei ganz 
haltlos. D>e Mißstände im Emissionswesen, sowie die spekulativen Preis- 
deeinfluffungen durch den Terminhandel erforderten insbesondere eine 
durchgreifende Abhilfe. Abg. S i n g e r  (sozd.) ist bereit, Mißständen und 
Auswüchsen des Börsentreivens abzuhelfen, aber leider werde dieses 
Gesetz durch das Verbot des Terminh-mdels in Getreide unannehmbar 
gemacht. Der Zweck dieses Verbots sei die Steigerung der Getreide­
preise und seine Partei werde niemals die Interessen der Gesammtheit 
den Interessen eines kleinen Kreises der Getreideverkäufer opfern. Die 
Agrarier dächten übrigens, im Grunde genommen, von der Börse gar 
nicht so schlimm, wie die Betheiligung ihrer Kreise an den Börsenspeku­
lationen zeige. Abg. Paasche (natlib.l erklärt, daß seine Partei ein­
stimmig für das Gesetz eintrete, weil sie der Meinung sei, daß es den 
anständigen El-menren nutzen werde und die Auswüchse des Börien- 
treibens zu beseitigen geeignet sei. Auf den von dem Abg. Singer 
gegen den Abg. v. Ploetz gerichteten Vorw urf, daß letzterer selbst an 
Börsenspekulationen iheilgenommcn habe, erwidert der Abg. v. Pl oet z  
(tonst), daß er und sein- Freunde nur die Ausartungen der Börse be­
kämpften. aber nicht das einzelne Börsengeschäsl, sei es in Papier, sei es 
in Getreide. Seine Theilnahme am Börsengeschält in Papier wäre 
ganz geringfügiger Art gewesen und liege in der Zeit vor 188 !; in der 
Getreidespekulation habe er vor zwei Jahren auf Veranlassung eines 
Getreideaeschäfts wohl einmal einen klemen Versuch gemacht, doch nur, 
damtt ihm die Sache klar werde; seitdem habe er sich aber von diesem 
Gesthäft ferngehalten. Abg. T r a e g e r  (freist Ver.) tritt gegen das Ge­
setz U  Abg B achem  (Ctr.) legt, gegen den A b ^S ing er po em.sirend, 
nochmals seine bei der ersten Lesung ausgesprochene Ansicht von der

ralhung; deutsch-japanischer Handelsvertrag, Depotgesitz.

Wrovirrziaknachrichte».
>. Jun i. (Verschiedenes.) Die E(-> Culmsre, 5. Jun i. (Verschiedenes.) Die Schleswig-Holfteinische 

Thearergesellschafl Weymann aus Culm gab gestern im Saale der V illa  
nova wieder eine Vorstellung, welche diesmal einen besseren Besuch hatte, 
als die erste. Z u r Aufführung gelangte: „Die Elfe vom Erlen hos",
Volksflück aus dem Schwarzwalde in fünf Akten von Staak. I n  frühe­
ren Jahren machten die Theaterqesellschaften bei unS bessere Geschäfte, 
sie fanden da fast immer volle Häuser. —  I n  der hiesigen evangelischen 
Kirwe wird gegenwärtig der ganze Fußboden mit Fliesen belegt. M it  
der Trottoirlegung auf ver rechten Seite der Bahnhosftraße, vom Post- 
gebäude bis »um Bahnsteg. ist der Anfang berei.S gemacht worden. -  
Gestern und heute mußte der Nachmittagsunterricht ,n allen Schulen 
w!gen ,u  großer Hitze ausgesetzt werden; e, waren über 31 Grad R. 
M  Schatten um 11 Uhr vormittags. -  I n  der am Dienstag abgehal- 
!^>en Sitzuna des katholischen LehrerveremS erstattete dle aus den 
H-rren^Huse?StrenSk, und Zelazny bestehende Kommission, welche beim 
Lerrn Bischof D r. Redner, a,S er hier am 7. und 8. M a l aus seiner 
Firmungsreile sich befand, -ine Audienz hatte. Bericht über den ihr 
lutheil gewordenen Empfang und die über Stunde währende Unter- 
redung über Unterricht und Erziehung. Die Versammlung nahm von 
diesem Bericht mit Freuden Kenntniß. —  Zur Zeit arbeitet ein Monteur 
an einer Verstärkung der Leitung des Blitzableiters an dem Gebäude der 
hiesigen Zuckerfabrik. Die bisherige Leitung hat sich nicht wirkungsvoll 
genug erwiesen. —  Auf dem heutigen Wockenmarkte waren über 20 
Verkaufsstellen mit Fischen eingerichtet. Trotzdem sind die Fischpreise 
dieselben geblieben. Die Kartoffeln wurden mit 1,10 Mk. pro Ctr. be­
zahlt. Die Zufuhr an Kartoffeln war eine starke. —  Der Käufer des 
F.'schen Grundstücks, Herr Bojanowski, hat unter PreiSgebung deS aus­
gesetzten Reugeldes von der Uebernahme des Grundstücks, auf dem eine

Gastwirthschaft sich befindet. Abband genommen. Wie man annimmt, ist 
es der hohe Kaufpreis, 32 000 Mk., der den Käufer zum Rücktritt be­
wogen har. —  Herr Gutsbesitzer A. M^czynSkr in Grzywna schoß in 
diesen Tagen einen jungen Habicht, welcher sich mebrere Tage hindurch 
zwischen seinen Bienenkörben aufgehalten hatte. — Ein Theil des Erd- 
planums der Chaussee Culmsee-Skompe-Dubrelno ist fertiggestellt. Die 
Arbeilen gehen rüstig vorwärts. Die Wegesperre nach Skompe u. s. w. 
wird bald aufgehoben werden können. —  Am Sonntag den 7. d. M .  
veranstaltet der hiesige evangelische Klrckengesangverein per Leiterwagen 
einen AuSflua nach Lulkau zur Besichtigung deö dortigen Parkes.

Z Culmsee, 5. Jun i. (Verschiedenes.) Nach dem Stande vom 
1. Jun i d. I  unterrichteten in der hiesigen 5klassigen evangelischen Schule 
vier Lehrer im ganzen 299 Kinder, wovon 284 evangelischer und 15 
mosaischer Konfession sind. I n  der öklassigen katholischen Schule unter­
richteten 10 Lehrer 903 Kinder und zwar 17 deutsche, 875 polnische und 
11 zweisprachige. Die hiesigen öffentlichen Schulen besuchten somit im 
ganzen 1202 Kinder. Die höhere Pnvatknabenschule besuchten 81 
Kinder und die Privarmädchenschule 64 Kinder, sodaß also im ganzen 
1347 schulpflichtige Kinder am 1. Ju n i cr. hier vorhanden waren. —  
Von einem m Grzywna Ausbau wohnenden Besitzer entwendeten zwei 
Arbeitsburschen von hier ein Dachsfell. Sie brachten das Fell nach 
hiesiger Stadt und verschenkten es an zwei Freunde, die, als sie das 
Fell beim Kürschnermeifter Cohn zum Kauf anboten, sogleich von dem 
Stadtwachtmeister Ortmann abgefaßt und zur Anzeige gebracht wurden. 
—  Heute wurde über unserer Stadt ein großer Luftballon mit I n ­
sassen bemerkt, welcher sich in mäßiger Höhe bewegte und die Richtung 
nach Culm einschlug. (Das ist der von Thorn ausgegangene Msirtär- 
luftvallon gewesen. Anm. d. Red.). — Der Bürgermeister Herr Hartwich 
von hier wird am 16. d. M . einen bis inkl. 25. Ju m  cr. währenden 
Urlaub zur Theilnahme an der Kyffhäuserseier als Vertreter des hiesigen 
Kriegervereins antreten; während dieses Zeitraums wird der Beigeord­
nete Herr Stadtkämmerer Wendt die Vertretung führen. — Der pol­
nische Turnverein „Sokol" hält am 17. d. M . im Jasinskt'scken Saale 
hier eine Versammlung ab.

Lokatnachrichten.
„  , Thor», 6. Juni 1896.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der königl. Regierungs - Baumeister M o rin  
in Thorn ist von dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten zum 
königl. Kreisbauinspcktor ernannt und demselben die seither auftraas- 
weise verwaltete Kreisbauinspektorstelle in Thorn endgiltig verliehen 
worden.

Die Rechtskandidaten Eberhard von Kries aus Smarzewo und 
Hermann Wolfs aus Lissau sind zu Referendarien ernannt worden und 
ersterer dem AmLsgerrchte zu Neuenburg, letzterer dem Amtsgerichte zu 
Tuchel zur Beschäftigung überwiesen.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  S t e u e r v e r w a l t u n g . )  Es 
sind versetzt worden: Der Haupt-Steueramts-Kontroleur Krausche aus 
Oppeln als Ober-Grenz-Kontroleur für den Zollabfertigungsdienst nach 
Thorn, der Steuer-Aufseher Barnick aus Posen als Ober-Kontrol-Assistent 
nach Dt. Krone, der Steuer - Aufseher Großer aus Flatow als Grenz- 
Aufseher für den Zollabfertigungsdienst nach Thorn, der Grenz-Aufseher 
Matuschek aus Neufahrwasser als Steuer - Aufseher nach Flatow, der 
Grenz-Aufseher Badtke aus Schilno nach Mokrylaß und der Hauptamts­
diener Zakrzewski aus Danzig nach Konitz. Der Stellenanwärter 
Rakowski aus Schidlitz ist zur Probedienstleistung als Grenz - Aufseher 
nach Schillno einberufen worden.

—  ( D e r  l e t z t e  P r o v i n z i a l l a n d t a g )  beschloß wogender 
Verleihung des bereits in anderen Prov'nzen üblichen Titels „Landes­
hauptmann" an Herrn Landesdirektor Jaeckel Schritte zu thun. Die 
Verleihung dürfte demnächst vom König ausgesprochen werden. Die 
Sache verzögert sich dem „Ges." zufolge nur dadurch etwas, daß der 
Munster nock eine Klarstellung darüber verlangt hat, ob die Titel­
verleihung eine persönliche oder fortan stets mit dem Posten des Landes­
direktors der Provinz Westpreußen verknüpft sein soll.

7^ ( D i e  d i e s j ä h r i g e  K a v a l l e r i e - U e b u n g s r e i s e )  beim 
. Armeekorps von Offizieren der demselben angehörenden Kavallerie- 
nenter findet As.___

X V II .
Regimenter findet vom 7. bis 15. J u li statt. Sie beginnt in Strasburg  

^  Riesenburg beendet werden. M it  der Leitung derselben 
ist der Kommandeur des 1. Leib - Husaren - Regiments N r. 1, Oberst­
lieutenant Mackensen, Flügeladjutant S r. Majestät des Kaisers und 
Königs, beauftragt worden.

—  ( E i n  B e r l i n e r  „ V e r s a n d t h a u s " )  theilt in verschiedenen 
Zeitungen „allen Deutschen" im Fettdruck seinen „Beschluß" mit, ihnen 
ein Album schenken zu wollen, welches Vervielfältigungen photographi- 
scher Ausnahmen sämmtlicher Sehenswürdigkeiten der Berliner Gewerbe- 
Ausstellung vereinigt. N u r für Porto und Versandtspesen werden 
dabei 30 Pfg. gefordert. W ir  warnen „alle Deutschen" hiermit aus­
drücklich vor dem uneigennützigen Geschenke dieses Hauses, welches 
nur eine Geschäftsreklame ist und für 10 Pfg. schon in der Kochftraße 
in Berlin erstanden werden kann.

Ane Serie unter den Hstfeebädern.
Bä'>erkudie von H. W i r t h .

W arum  in die Ferne schweifen?
S ieh , das Gute liegt so nah'!

Unsere Provinzialhauplstadt, das durch seine überschwengliche 
Fülle von Naturschönheiten m il Recht als „nordisches Venedig« 
gepriesene D a n z i g ,  bietet in seiner nächsten Umgebung der 
idyllischen und reizenden Punkte so viele, daß man sich darüber 
wundern muß, wie wenig solche selbst in unserer Heimalhprovinz 
bekannt und aufgesucht werden. Es mag dies zum größten Theile 
daran liegen, daß die angeborene Bescheidenheit unserer Lands­
leute es verschmäht, die Rcklametrompete fü r das heimische P a ­
radies überlaut ertönen zu lassen und in großstädtischen Ze itun­
gen und allen möglichen Zeitschriften dem geehrten Publikum  
jeden Baum und Berg, jedes Häuschen und Gemäuer als größte 
Sehenswürdigkeit in W ort und B ild  vorzuführen. Bescheiden­
heit ist zwar eine Z ie r und das Gute bricht sich von selbst Bahn 
immerhin dürfte es denn doch nöthig sein, auf die Schönheit und 
Annehmlichkeit hinzuweisen, die gerade in nächster Nähe unser 
Westpreußen bietet, und glauben w ir, den Leidenden und einer 
Badekur Bedürftigen unter unseren Lesern und Leserinnen einen 
Dienst zu erweisen, wenn w ir ihnen ein Seebad empfehlen das 
m it dem ausgesprochenen Charakter als Heilstätte gleichzeitig' allen 
Comfort moderner Luxusbäder verbindet, ohne gerade außerge­
wöhnliche pekuniäre Ansprüche an den Badegast zu stellen wie 
es bei den Mode- und Luxusbadeorten meistens der F a ll iff 
D ie „Westerplatte« liegt der Hafen- und Vo.stadt Danzias' 
Neufahrwasser, gegenüber und ist von dieser durch den Hafen- 
kanal getrennt. Neufahrwasser ist Endstation der sich von der 
Bahn B erlin  - Eydtkuhnen (Königliche Ostbahn) abzweigenden 
Strecke Dirschau-Danzig-Neufahrwasser, und es werden dorthin 
von allen größeren Eisenbahnstationen sechswöchentliche Nundreise- 

ausgegeben. Neufahrwasser zählt gegenwärtig nahezu 
8000 Einwohner und hat Post- und Tclegraphenstation. ^  ̂
s ^ k . ^ M ^ r ^ p la t t e - d e m  Fiskus gehörig, ist der Aktien-Gesell- 
^ a j t  »Weichsel auf lange Zeit hin verpachtet worden Diese 
Gesellschaft unterhält die Dampfbootverbindung zwischen D a lz ig  
Neufahrwasser und der Westerplatte und ist eifrig bestrebt aus 
letzterer einen Bade- und K u ro rt ersten 

Sie ist Besitzerin der Restaurationen und Ba^eetabliffemen?/un"d 
at große Logir äuser m it bequemen Sommerwohnung n auf 

der P la tte  e rbau t; außerdem verpachtet sie Parzellen an P r iv a t 
zum B au von V illen und Wohnhäusern. D ie Westerplatte ist 
an die rühmlichst bekannte Danziger Ouellwasserleituna anae- 
schlössen. D ie Westerplatte ist halbkreisförmig von der See u 7  
geben und liegt in einem durch wohlgepflegte Fußwege nach allen 
Richtungen hm durchzogenen Parke, in dessen M itte  sich das neu- 
erbaute komfortable Kurhaus befindet (in fünf M inuten vom 
Dampser-Anlegeplatz zu erreichen). I n  der Nähe desselben an 
einer vom Walde begrenzten großen Rasenfläche liegen d ieLog ir- 
hauser. A u f ,chattlgen Waldwegen gelangt man zu der an der 
See gelegenen Strandhalle und dem sich in einer Höhe von vier 
Metern über dem Wasserspiegel ca. WO Meter in die See hin- 
^ - b ^ ^ n d e n  Kaüerstege, von welchem man einen prachtvollen

waldigen Höhen begrenzte Danziger 
Bucht hat. ^ n  wenigen M inuten erreicht man die 800 Meter 

den auf ihrer Spitze erbauten Leuchlthurm. 
Ein fehr interessantes B ild  gewährt der rege Schiffsverkehr auf 
der Rhede lin d e m  Hafen. Der breite und reine S trand besteht
Kinder"" und ist ein beliebter Tummelplatz der
Kmder. Gleich dahinter beginnt der Park, der te ilweise die 
Dune bedeckt und die idyllisch zwischen Gärten, Wiesen und Fel- 
- 7 " ^ ^ n e n  V illen und Logirhäuser gegen die Seewinde schützt, 
sodaß eine gleichmäßige laue Temperatur hergestellt w ird. Nach 
den Tabellen der deutschen Seewarte beträgt die m ittlere Tem- 
peratur ,m M onat Z un i 16», im J u l i  18», im August 16°, im 
Leptember^Zch 0 . D ie Hauptwindrichtung während dieser M o-

Iw e i «Humoresken von Ir i t z  Reuter.
Mitgetheilt von v r . A. R ö m e r  (Berlin).

-----------------—  (Nachdruck verboten.)
Fritz Reuter hat in seiner schriftstellerischen Erstlingsperiode 

auch als Redakteur sein Heil versucht. Vom A p ril 1855— 56 
gab er ein Wochenblatt heraus, das den stolzen T ite l füh rte : 
.-Unterhaltungsblatt fü r beide Mecklenburg und Pommern.« Jede 
Nummer brachte vier Folioseiten. D ie Auflage w ar nur sehr 
gering. Und da der R u f des großen, plattdeutschen Dichters 
damals über enge Grenzen nicht hinausging, so haben weder die 
,Nigenbrambörger«, noch die guten „Treptusen« dem B la tt  einen 
sonderlichen Werth beigelegt. Heute ist es eine litterarische und 
bibliographische Seltenheit ersten Ranges. Nach langjährigen 
Bemühungen habe ich vor einiger Zeit den vollständigen J a h r­
gang des Ünterhaltungsblattes erworben; es ist, wie man annehmen 
darf, wohl das einzige Exemplar, das sich erhalten hat Aus 
dieser ganz verschollenen Quelle mögen hu r ein paar hübsche, 
kleinere Humoresken geschöpft und wiedergegeben werden, die 
ganz zweifellos unseren plattdeutschen Meister zum Verfasser 
haben.

W i e  es k a m,  d a ß  d e r  K o mmi s s a r i u s  M ü l l e r  
e i n  R ä u b e r h a u p t  m a n n  w u r d e .

D er Kommissarius sitzt in seiner Stube und stellt Beobach­
tungen an über die Reihe tiefer Gedanken die heute zufällig 
durch seinen Hirnkasten zieht. Seme treue Ehehälfte, d.e F rau 
Komm ssariusstn. wie sie von der größeren Halste der S tad t ge- 
n a 7 n 7 L L  augenscheinlich erregt m's Ä m m °r w ill reden, 
stutzt aber, als sie den beschaulichen Zustand lh r-s  Gemahls g - 
wahr w ird ; endlich faßt sie M u th , und mtt zarter Hand lei e 
den Rockärmel des gedankenbrütenven Gatten berührend, sagte 
s i e '

' „M ö llin g , in Ollen Strelitz is Schinnehannes tau seihn."
S o  «

" „J a , M ö lling , dor fa ll' ne Waßfiguren-Geschicht tau 
seihn sin.«

„S o .«

„D e i soll ok gor tau hübsch sin."
„S o .«
„J a ,  un min Schwägerin un ick, w i w u ll'n  hen, 

M ölling.«
--So.«
„U n w i w u ll'n  D i fragen, M ö lling , ob D u  nich en beten 

m it wullst.«
N e !"

„N a  denn adjüs, M ö llin g !«
Kaum hat die F rau Kommissariussin das Zim mer verlassen, 

so taucht der Kommissarius auf aus seinem Gevankenmeer, und 
während seine Ehehälfte durch die Straßen der S tad t wandelt, 
um die Schwägerin abzuholen, greift er nach Stock und H ut 
und eilt, Fußsteige und Richtwege einschlagend, nach A lt-S tre litz , 
und dort angekommen, direkt ins Wachsfiguren-Kabinet.

„G uten Abend.«
„E i, scheenen juten Abend ! Belieben S ie jcfälligst nur hier 

hereinzutreten.«
„W a t kost't?«
„V ie r jute Jroschen vor die Person; Kinderchens bezahlen 

die H älfte ."
„ I n  Anbetracht und in Erwägung, daß er sich wohl nicht 

mehr füglich fü r ein Kind ausgeben könne, bezahlt M ö lling  seine 
vier guten Groschen und t r i t t  in das Zimmer, wo er von dem 
Inhaber des KabinetS empfangen w ird.

„Sehn S ie hier den Kaiser Napoleon Bonaparte, im Be­
g riff, als er über die Alpen jehen w ill un zu seine Zenerale die 
Worte sag t: „K inder, dat jeht nich so !« Neben ihm steht
M ü ra t, sein'eijener Schwager, in der Form eines Mameluken. 
— Sehen S ie ! Dieser hier m it die Vatermörder is der B lu t­
hund Robespierre, wie er in den Kofent auf neue Mordthaten 
sinnt. —  Diese hier, die hier u f die beeden S tühle sitzt, ist die 
Königin Christine von Spanien, von einem Freund von m ir nach 
der N atu r poussirt. —  Sehen S ie diese K ru p e ! —  Dies ist 
Schinderhanncs m it seiner Bande, genannt die B lu tbrüder, wie 
er im Begriff ist, ein unschuldiges Bauernweib vor den sichtlichen

Augen der Menschheit zu ermorden, seine B lutbrüder, der rothe 
K a rl und Damian Hesse helfen ihm dabei . . . '

„W o  is denn awer de Schinnehannes? ' fragt Kommis­
sarius M ülle r.

„J a ,  sehen S ie, der fehlt.«
„W o so, fehlt?«
„J a , sehen Sie, da hab' ich 'ne dumme D irn , die soll heute 

morjen hier ausfegen un den Stoob von die Herrschaften 
wischen, un wie sie dabei is un die Königin Christine Reinlich- 
keet anthut, da stößt sie m it den Besenstiel Schinderhanneffen 
unter's Kinn un stößt ihm 'n Kops ab —  een Springs hatt' er 
schon. Und da mußt ich' n janz wegnehmen.«

„N a , hewwen S ei denn noch sine Kledaschen?"
„J a  wohl, die hab' ich.«
,JH , denn dauhn S ' mei den Gefallen un laten S ' mi dei 

mal antrecken, ick w ull mal hier en beten Schinnehannes 
spelen."

Der M ann machte einige Einwendungen; der Kommissarius 
wußte sie jedoch zu widerlegen, wurde räubermäßig auSstasfirt, 
unter die B lutbrüder gestellt und stand nun da, sein Schlacht, 
opfer bei den Haaren packend und m it einem schrecklichen Küchen, 
messer in den Eingeweiden des unglücklichen Bauernweides 
wühlend.

Die Frau Kommissariussin tr it t  m it ihrer Schwägerin ein 
Der Eigener der hohen Herrschaften beginnt seine Erklärungen  ̂
Bonaparte, M ürat, Robespierre sind abgethan, er ist bei 
Christinen und geht auf Schinderhanncs über mit den Worten - 
„Dies ist Schinderhanncs mit seiner . . ."

^ Z e ! min M a n n ! -  Kik, Lining, k ik! I s  dat 
mch Mölling?«

„Dies ist der berüchtigte Schinderhanncs mit . . .«
„Ne, Herr," ru ft jetzt Lining, „dat is hei nich, dat is de 

Herr Kommissarius Mölle u l S tre litz !"
„M ö ll in g ! Schinnehannes! — Schinnehannes! M ö llin g ! 

Ick bidd D i, mal deihst D u ?  D u  makst jo dat Frugensminsch



D er A ufenthalt an der S ee  und im W alde, sowie der richtige 
Gebrauch der kalten und warm en Seebäder wirken günstig bei 
Nervenleiden verschiedener A rt, bei Asthma, allgemeinen Schwäche- 
zuständen, Skrophulose u. s. w. Am S tra n d e , in die S ee hin- 
eingebaut, befinden sich die beiden Badeanstalten von zusammen 
240  Badezellen, welche geräumig und zweckentsprechend eingerichtet 
sind. A ls Hauptvorzug des Seebades ist hervorzuheben, daß es 
sich infolge der günstigen und freien Lage durch einen sehr kräf­
tigen Wellenschlag von anderen westpreußischen B ädern  a u s ­
zeichnet, die Frequenz ist daher auch die bedeutendste an der 
ganzen deutschen Ostseeküste. ( I n  der S a iso n  von 1895 betrug 
die Z ah l der genommenen B äder 136 500 .)

Zwischen den Badeanstalten liegt, erhöht auf der D üne, das 
elegant eingerichtete, mit V eranda versehene und m it einer Lese­
halle ausgestattete W arm bad, woselbst einfache w arm e Seebäder, 
Soo lbäder unv kohlensäurehaltige S ta h l  - S oo lbäder verabfolgt 
werden. Letztere, nach dem patentirten  V erfahren des H errn 
W . Lippert, sind zu empfehlen gegen R heum atism us, Gicht, 
Lähmungen, Herzleiden, Frauenleiden, M agenleiden, Hautkrank­
heiten, Schwächezustände, N ervosität, Bleichsucht, B lu tarm uth  rc. 
Diese B äder sind nicht m it den öfters in Badeanstalten verab­
reichten kohlensäurehaltigen B ädern  zu verwechseln. Zn den 
letzteren, m it Unrecht so genannten, wird die Kohlensäure durch 
chemische M itte l in der Badew anne erzeugt, und sie entsteigt dem 
Wasser fast sofort senkrecht. D ie nach dem P aten te  des H errn  
Lippert in gasförm igem Zustande erzeugte Kohlensäure wird in 
den Misch - A pparaten m it dem mit Salzen  vermischten B ad e­
wasser, bevor es in die W anne eingelassen w ird, nach dem p a­
tentirten  V erfahren so stark gebunden, daß sie während des 
B adens fast garnicht entweicht, sondern sogar noch einige S tun den  
später im M ineralbade zu spüren ist. D a s  mit dem Wasser ge­
bundene Q u an tu m  Kohlensäure übersteigt das in den natürlichen 
kohlensäurehaltigen Bädern von Kissingen, O ynhausen u. a. ent­
haltene um  das Zehnfache, und dieses ist der G rund , daß so 
bedeutende Heilerfolge auf der W esterplatte erzielt worden sind. 
D e r  Gebrauch dieser B äder wird namentlich solchen P atien ten  
empfohlen, welchen es die Zeit nicht gestattet, in die großen 
B äder zu gehen, oder welchen dieses zu kostspielig ist. M an ist 
außerdem in der Lage, die K ur und die Nachkur an der See 
durchmachen zu können. E in  kohlensäurehaltiges S ta h l-S o o lb a d  
kostet 1,75 Mk.

Die V erbindung m it Danzig ist die bequemste und günstigste. 
Die D am pfer fahren während der S a iso n  vorm ittags stündlich, 
nachm ittags auch in den halben S tunden . Ebenso günstig ist 
die Eisenbahnverbindung, welche es den Badegästen ermöglicht, 
halbstündlich der Provinzialhauptstad t Besuche abzustatten.

F ü r  U nterhaltung  ist im Badeorte selbst ebenfalls reichlich 
gesorgt. Täglich, außer am  Sonnabend, finden Konzerte, a u s ­
geführt von M ilitärkapellen, in dem schönen, abends elektrisch be­
leuchteten K urgarten statt, öfters I llu m in a tio n  desselben und 
Feuerwerk. R ounions, S pazierfahrten  aus S ee, zu den auf der 
Rhede ankernden Kriegsschiffen, nach dem neuentstandenen Seebad 
Hela auf der gleichnamigen Halbinsel, dem neuen Weichseldurch­
stich bei Schiewenhorst und tägliche T ourfahrten über S ee  nach 
Zoppot. F ü r  Gesellschaftsspiele (Law n Tennis rc.) steht ein 
großer, im M ittelpunkt der Anlagen befindlicher Rasenplatz zur 
Benutzung der Badegäste zur Verfügung. F ü r  Kinder ist ein 
T urn- und Spielplatz, auch ein elegantes Eselfuhrwerk vorhanden.

D ie erste S a iso n  dauert vom I .  Z un i bis 31. J u l i ,  die 
zweite vom 1. August bis 30. Septem ber.

E legant m öblirte W ohnungen von 2 bis 3 Z im m ern mit 
oder ohne Küche sind zum Preise von 150 Mk. bis 275 Mk. 
für eine, von 275 Mk. bis 450 Mk. für beide S a iso n s  stets zu 
haben. Einzelne m öblirte Z im m er kosten 10 bis 15 Mk. pro 
Woche. Auch sind bei den einzelnen Villenbefitzern auf Wester- 
p latte, sowie in N eufahrwaffer billige Som m erwohnungen zu ver- 
miethen. Pension ist im Kurhause, woselbst sich 36 Logirzimmer 
befinden, zu haben. Kurtaxe wird nicht erhoben.

Die Preise der B äder sind im Vergleich zu anderen B ädern  
ungemein billig. E s  kostet ein kaltes Seebad 25 P f . ,  zehn dergl. 
2 M k., ein w arm es Seebad 1 M k., zehn dergl. 8 M k., ein 
S oo lbad  1,25 M k., zehn dergl. 10 Mk., ein kohlensäurehaltiges 
S ta h l-S o o lb a d , wie erw ähnt, 1,75 Mk. Alles mit Wäsche und 
Bedienung. Abonnementsbillets zu den kalten Seebädern fü r die 
S a iso n  kosten fü r Erwachsene 7 ,50  Mk., fü r Kinder 5 M ark.

Abonnementsbillets fü r den M on at Z u li fü r Erwachsene 4 Mk., 
fü r Kinder 2 ,50  Mk.

Aus vorstehend Gesagtem wird sich jeder seinen E ta t für 
einen etwaigen B adeaufenthalt ausstellen können. W er also die 
diesjährige S a iso n  am  M eerstrande zu verbringen gedenkt, dem 
sei die „W esterplatte" bestens empfohlen, über die jede weitere 
A uskunft in liebenswürdiger und erschöpfender Weise gern er­
theilen die Herren D r. Briesewitz und D r. V aerting in N eufahr­
waffer, der K urhauspächter H err H . Reißmann und der B ade­
inspektor H err Bruchm ann auf der W esterplatte, sowie die Direktion 
der „Weichsel", D anziger Dampfschiffsahrt- und Seebad-Aktien- 
Gesellschaft, Danzig, B u re a u : Heiligegeistgasse N r. 8 4 .

Aus der Wett der Technik.
Fortschritte im Dampfmaschinenbau.

Reichlich 2 00  Z ahre sind verflossen, seildem die D am pfm a­
schine sich in der Ind us trie  Bürgerrecht erw arb. Zst doch schon 
lange das Märchen widerlegt, daß Z am es W att die D am pfm a­
schine erfunden habe, daß er eines schönen Tages, durch einen im 
D am pf vibrirenden Topsdeckel angeregt, die Dampfmaschine au s  
dem Nichts erschaffen habe. Langsam , aber stetig hat sich seit 
dem Ende des 17. Jah rh u n d e rts  die Verwendung der D am pf­
kraft in England eingebürgert und w ar, a ls  das vorige Jah rh u n d ert 
zur Neige ging, eben so weit gediehen, daß die genialen Verbesse­
rungen W a tts  ihr auch auf dem Kontinent Eingang verschafften.

B is  zu seiner Zeit w ar das P rinz ip  der Dampfmaschine 
recht einfach gewesen. M an  hatte einen Z ylinder, in dem sich 
ein Kolben befand, mit D am pf gefüllt, dessen Druck an und für 
sich den Kolben noch nicht hob, und kühlte nun durch kaltes 
W asser den D am pf ab, sodaß er sich auf einen ganz kleinen R aum  
a ls  Wasser zusammenzog. E s  entstand dadurch eine Luftleere, 
und der Kolben ging unter dem Druck der L uft, d. h. unter dem 
Druck einer Atmosphäre herunter. Danach ließ m an D am pf 
auf der anderen S eite  einströmen, und das Schauspiel wieder­
holte sich. Natürlich mußte bei diesen Maschinen ständig ein 
Arbeiter sein, der bald oben und bald unten den H ahn öffnete, 
und fü r derartige Posten verwendete man in den Fabriken der 
Billigkeit halber Kinder.

Nun kam in B irm ingham  ein dreizehnjähriger Ju n g e  au f 
die Id e e , die H ähne durch Bindfaden mit der Kolbenstange in 
geeigneter Weise zu verbinden und Oeffnen und Schließen der­
selben auf diese M anier selbstthätig zu besorgen.

S o  entstand die erste S teuerung , und a ls  I .  W att noch den 
Hochdruck einführte, d. h. D am pf verwandte, dessen S p an n u n g  
den Druck einer Atmosphäre übersteigt, w ar ein T ypus der D am pf­
maschine geschaffen, welcher bis in unser Jah rzeh n t der herr­
schende geblieben ist. W ir haben seitdem n u r noch das Kom­
pound-P rinzip  bekommen, nach dem der D am pf in verschiedenen 
Z ylindern mit immer geringerem Druck arbeitet.

J e  mehr aber die Elektrotechnik eine führende Rolle gewann 
und je weiter die Dynamo-M aschine Verbreitung fand, desto höhere 
Anforderungen wurden auch an die Dampfmaschinen gestellt. B e­
kanntlich machen ja  die D ynam os etwa 800 bis 1000 Touren in 
der M inute, und m an wollte dieselben gern direkt durch die 
Dampfmaschinen ohne alle U ebertragung treiben.

D a  gilt es nun, die Tourenzahl der Dampfmaschinen zu er­
höhen, und während die Maschinen des vorigen Jah rh u n d erts  
etwa 2 Umdrehungen per M inute machten, hat m an in unseren 
J a h re n  solche mit 2000 konstruirt, Maschinen, bei denen man 
die laufenden Theile überhaupt nicht mehr sieht und welche in ganz 
kleiner A usführung schon ungeheure Kräfte entwickeln. Gleichzei­
tig m it der Tourenzahl ging aber auch der Dampfdruck in die 
Höhe. W att überschritt eine Atmosphäre, und heute hat man 
Kessel und Maschinen bis zu 30  Atmosphären. Vom Ziele ist 
m an aber noch weit entfernt, denn der theoretisch günstigste 
W irkungsgrad der Dampfmaschinen liegt etwa bei 300 G rad  Celsius, 
und es ist zweifellos, daß die Technik einmal dazu kommen w ird, 
derartige Drucke zu erreichen. D ie Losung heißt hier jedenfalls, 
mehr Touren und mehr Atmosphären.

Eine andere F rage befaßt sich m it der Konstruktion. D er 
hin- und hergehende Kolben ist recht unpraktisch, und man möchte 
diese stoßweise Bewegung gern in eine beständig drehende ver­
wandeln, man möchte den Kolben gern auf kreissörmiger B ahn  
führen. Auch dazu sind schon recht bem erkensw erte Anfänge ge- 
gemacht, und die bekannte W erft Schichau hat derartige M a ­
schinen gebaut, welche ebenso sparsam  arbeiten, wie die gewöhn­

lichen Dampfmaschinen. Doch d as alles bewegt sich immer noch zu 
sehr in den hergebrachten Bahnen. F o rt m it Kolben und 
Z ylinder, meinten die M odernsten, und darnach baute Lava! seine 
D am pfturbine, die, ganz nach dem P rin z ip  der W asserturbinen 
konstruirt, alles Dagewesene weit übertrifft. D er D am pf tr itt 
hierbei au s  einer engen Düse und stößt auf ein F lügelrad , 
welches er in schnelle D rehung versetzt. D er W irkungsgrad 
dieser D am pfturbinen ist ebenso günstig, a ls  der der gewöhnli­
chen und rotirenden Dampfmaschinen, und, falls m an nicht über­
haup t in Kürze m it dem D am pfprinzip bricht, hat die Laval- 
sche E rfindung die Zukunft fü r sich. D .

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d i e  F r a u e n  a u f  d e m  r u s s i s c h e n  H o f ­

f e  st e) p laudert Ludwig Pietsch in der „Vosstschen Z eitung" 
folgenderm aßen: Aber zum W iedereintreten in die S ä le  lockten 
immer stärkere M ag n e te ; jede M inute schwoll die einströmende 
Masse der Gäste mehr und mehr an, wuchs auch die Z ah l der 
weiblichen, die m it einem fü r westeuropäische Augen ganz frem d­
artigen und n u r um so fesselnderen Reiz geschmückt waren. 
F rauen  und Mädchen von auffallender Schönheit der Köpfe und 
des Wuchses sind in der hier so reich vertretenen vornehmen 
russischen Gesellschaft wahrscheinlich nicht gar so viel häufiger 
a ls  in der der anderer europäischen Hauptstädte. Aber m an 
em pfängt doch unleugbar den Eindruck, a ls  begegnete uns hier 
eine größere Z ah l von jugendfrischen, gesund erblühten, lebens­
freudigen Mädchengestalten und Gesichtern und von F rauen  m it 
„genialen A ugen", au s  denen Temperament und Leidenschaft 
sprechen und leuchten und interessanteren Raffetypen a ls  anderswo, 
zumal in unserer lieben Heim at. Wodurch aber auch die m it 
weniger reichen Vorzügen der natürlichen Erscheinung ausge­
statteten weiblichen Wesen aus einem solchen russischen Hoffest 
einen viel anziehenderen und fesselnderen Anblick gewähren a ls  
auf den Festen anderer Höfe und in der Gesellschaft anderer 
H auptstädte, das ist die vorgeschriebene r u f s t  s c h - n a ! t i o n a l e  
F r a u e n t r a c h t .  S ie  ist der Mode nicht unterw orfen, der 
Wechsel und die Launen des Geschmacks haben keinen bestimmen­
den Einfluß auf ihren Grundcharakter und ihre H auptform en. 
Diese sind und bleiben so unw andelbar wie wenige D inge hier 
unter dem wechselnden M ond. Gerade gegenwärtig kommt die 
Schönheit dieser nationalen weiblichen Festtracht zur verdoppelten 
G eltung durch den scharfen Kontrast m it den unsäglich häßlichen, 
abscheulich entstellenden Erzeugnissen der überall sonst allgemein 
herrschenden französischen M ode, durch welche auch die vollendetste 
Gestalt kunstvoll und absichtlich verhunzt und zur K arrikatur 
ihrer selbst gemacht wird. Bei dieser russischen Tracht u n ter­
brechen und vernichten keine unsinnigen, ungeheuerlichen P u ff ­
ärm el die reizende Linie von der Schulter zum Ellenbogen. Die 
Aermel der Oberkleider setzen eben g latt an dem S ch u lte rau s­
schnitt des M ieders an und wallen, an der inneren Armseite offen, 
an den S eiten  herab. D er Kakoschnik, der nach Laune, Geschmack 
und Phantasie bald in D iadem sorm , bald a ls  Mätzchen, Kalo 
a ls  H albm ond oder Mondsichel gestaltet und beliebig durch 
Stickerei, P erlen - und Juwelenbesatz geschmückt werden kann, 
kleidet jeden weiblichen Kopf vorzüglich. D er weiße Rücken­
schleier, d as nachschleppende farbige, in der mannigfachsten A rt 
dekorirte Oberkleid und d as in der F arbe dam it harmonisch 
kontrastirende, a ls  Miedereinsatz und „D evan t" zur Erscheinung 
gelangende Unterkleid vollenden den erfreuenden Gesammteindruck 
der ganzen Tracht. Welche unglaublichen Schätze und Reich­
thümer an P erlen  und Juw elen  über die Kakoschniks, Hälse, 
M ieder, Oberkleider und V orderblätter der hier versammelten 
F rauen  des russischen Adels verschwenderisch ausgestreut w aren, 
au s welchen S toffen  manche dieser Roben gearbeitet, m it welchen 
Stickereien sie verziert waren, ich verzichte auf die Schilderung 
in der Erkenntniß der Vergeblichkeit jeden derartigen Versuches.

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
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d od !"  ru ft die zitternde F ra u  Kommiffariusfin. W o kam ick 
Unglücksworm tau  so'n M a n n ? "

„G o tt in 'n  hogen H im m el!" ru ft die Schw ägerin, „hei 
kennt uns nich. W i ken'nem nich, un hei kennt sick sülwst nich. 
Kumm, Kind, kumm 'r u t !  D ei Anblick deiht die kein g a u t!"

Und m it Hilfe des Kabinet-Eigenthüm ers wird die unglück­
liche F ra u  Kommissariussin von der Schw ägerin hinausgeleitet, 
und in einem Nebenzimmer m it tröstenden W orten beruhigt.

W ährend deß kriecht M ölling au s der R äuberverpuppung 
in den P a le to t und flattert a ls  ehrlicher Schm etterling und den 
Kriminalgesetzen unverfallener Kommissarius zum nah gelegenen 
Rathskeller hinüber, wo er seinen B lu tdurst m it Nothwein zu 
löschen sucht.

B ald  darauf tr i t t  seine unglückliche F ra u  ein.
„Schinnehannes, —  wull ick seggen —  M ölling, wo 

kümmst D u  h e r?"
„Ick wull mi doch ok de W aßfiguren m al anseihn."
„M ölling, —  wull ick segg'n — Schinnehannes! —  wull 

ick seggen —  M ö llin g ! D auh  mi den einzigsten Gefallen un 
bliew hier, D u  künnst wedder up dat Frugensminsch v erfa llen !"

„ J a ,  Schwager M ölling ," sagte die Schw ägerin, „un D u  
künnst di sülwst tau  seihn kriegen, un dann möt de Minsch sta r­
ben, hebb'ns mi immer seggt."

Endlich versprach der Kommissarius den beschlossenen B e­
such aufzugeben, und feine F ra u  begann wieder zwischen „Schinne­
hannes und „M ölling" Unterscheidung zu treffen, die, wie m an 
m ir gesagt hat, n u r in den Augenblicken der Aufregung getrübt 
ist, wo dann noch zuweilen ein „Schinderhannes" statt, „M ölling" 
m it unterlaufen soll. - » o

II.
E i n e  B a l l s z e n e  z u D a r g u n .

„ J h ,  V adder Boldtsch wo D u  D i hest! W i hebb'n be- 
t o h l t ; un mat uns' Huben angeiht, dei sünd jo so gaut un gellen 
woll en beten m ihr, a ls  de F ru  Am tsm annen ehr, un w ir können 
hier imm er sitten."

„ J a  Holtzsching, dat is all recht schön, äwer mi is doch so 
beängsterlich; up so'ne Danzgeschicht bün ick min D ag  noch nich 
west, un wenn nu Eine kommen deiht un m al upföddern deiht, 
denn weit ick nich, w at ick seggen fall." —

„ D a t weilst D u  nich?"
„ J a ,  benehmen möst D u  D i känen. Ich  fürcht mi gor 

nich. Ick w ull, der keimn an W en, ick wull D i 'l  w isen !"
Aber es kam keiner.
M adam e Holz, die würdige, jugendliche H au sfrau  des 

B auern  H errn Holz, saß in der ganzen G lorie eines theuren 
B allstaates da, ihr seidenes Kleid w ar m it 6 Scheffel Weizen 
große M aß  bezahlt, ihr kostbarer S h a w l stam mt aus verschiedenen 
Butterlieferungen, ihre korpulente Haube w ar aus dem Weißen 
und Gelben der Eierproduktion zu einem mächtigen Um fang er­
wachsen, und aus derseben krochen alle Küchlein der Bauernhufe 
in G estalt von goldenen O hrringen  ä Is, H ottentott h ervo r; sie 
lehnte sich etwas sehr bequem hintenüber, vielleicht w ar sie des 
W artens müde, denn noch imm mer kam keiner, der sie zum Tanze 
aufforderte.

„Kik den Ekel," sagte sie zu ihrer Nachbarin, „n u  kennt hei 
mi nich; awer gistern, as  ick em den Hiring un den Z irup  be- 
tahlen dev tau  de P ä p e n a t —  oh, dünn hadd hei sik!"

„W en meinst D u , V addersch?"
„ J h ,  Peiterssen sinen Ladendeiner mein ick, dor steiht hei 

bi de M amsell m it den Viergröschenskattun un deiht, a s  wenn't 
W unner w at w ir. Kik den Z iru p sv a g e l!"

Aber M adam e Holz hatte dem Jü ng lin ge  Unrecht gethan. 
E r  hatte nur vorläufige Uebungen angestelll, um später seiner 
kostbaren Kundin die Eleganz vollendeter Ballberedsamkett kosten 
zu lassen.

„Vaddersch, nu klimmt h e i!" flüsterte Boldtsch, „H erre J e ,  
wo hei sick verstellt!" —

S ie  hatte recht gesehen. S teifen  Knie's, schlurrender S oh le , 
stauchenden S ch ritt 's , die fünf jungen B lutw ürste seiner frostge- 
fchwollenen H and unter untadeligem gelben Handschuhleder ver­
steckt, tra t  der Jü n g e r M erkurs zu den Nymphen der ländlichen 
Gefilde, zog feine V aterm örder auf, zupfte in der Geschwindig­
keit au s dem gelben S trohdach seines H au p th aars  einen Ruhesitz 
für Amoretten zurecht und säuselte lo s :

„M adam e Holz, leider bin ich Ih n e n  nicht vorgestellt, aber 
ich hoffe, ich kann es m ir zur Ehre anrechnen, m ir die E rla u b ­

niß von Ih n e n  zur erbitten, daß S ie  m ir die Ehre erlauben, m if 
Ih n e n  tanzen hoffen zu dürfen ." —

Boldtsch stößt Holzsch in die Rippen und will dam it sag en : 
„H erre J e ,  wo dat M annsminsch sick verstellt!" —

Holzsch stößt Boldtsch in die Rippen und will will dam it 
sagen: „ P a ß  up, wo ick mi benehmen d a u h !"

S ie  springt von ihrem Sitze auf, reicht ihm die H and und
sag t: „ G u n  Abend ok, H err K asbohm ! N a, denn m an t a u ! "

*  * *

D en Beschluß mag eine von Fritz R euter erzählte drollige 
Anekdote bilden, die m an w u ts t is  w u tsn ä ig  auch dem Fürsten 
Bismarck in den M und le g t :

„U n , H err B urm eister, d a t's  nich w o h r!" rief Schuster 
D rah t.

„U n d a t's  doch wohr, H err B urm eister!" rief die Schneider­
frau  Flicken dagegen.

„U n D u  lügst, as D u  dat M u l updeihst! Un D u  kannst 
de W ahrheit nicht seggen, un w enn't ok D in  eigen V ortheil w i r !" 
schreit D rah t.

D ie Sckneiderfrau Flicken holt jetzt au s den Rüstkammern 
ihrer S treitfertigkeit und Kampfbegier das gröbste Geschütz von 
Schim pfw orlen und schleudert es aus den unglücklichen Schuster, 
bis es endlich dem anwesenden Polizeidiener passend scheint, sich 
mit seiner A utorität drein zu legen.

„W enn S e i nich ogcnblicklich dat M u l hölt, denn w ar ick 
S e i  rute smiten, F ra u  Flicken."

„ G re if ,"  sagte der Bürgermeister, „wie kann E r sich u n te r­
stehen, sich in Sachen zu mischen, die nicht seines Amtes sind. 
D a s  Nausschmeißen ist m e i n e  Sache. E r  thu t, w as I h m  ge­
heißen w ird ."

Die V erhandlungen gehen ihren G ang  weiter, bis die Leb­
haftigkeit der P arte ien  wieder jenen G rad  von Heftigkeit erreicht, 
den m an im gewöhnlichen Leben durch „gegenseitiges A useseln" 
zu bezeichnen pflegt.

D a s  Polizeigewissen des zur Ruhe verwiesenen G reif regt 
sich, diesen A uftritt, diese Verhöhnung aller A u toritä t kann er 
nicht länger ertragen.

„W enn J i  nu nich ruhig sid," ru ft er entrüstet au s, „denn w ar 
ick Zug von den H errn  Burmeister 'rutsm iten la t e n !"



Bekanntmachung.
Die Stelle des hiesigen Stadtbauraths ist 

vakant. Bewerber, welche die Prüfung als 
Königliche Regierungsbaumeister (für Hoch­
oder Tiefbau) bestanden haben und bereits 
mehrere Jahre im S taats- bezw. Kommunal- 
orenst oder auch in Privatstellung praktisch 
beschäftigt waren, wollen sich unter Ein­
deichung eines kurzen Lebenslaufes und ihrer 
Dualifikationsausweise bis spätestens

I. J u l i  d. J s .
bei dem unterzeichneten Vorsitzenden der 
Stadtverordneten-Versammlung melden.

Das Gehalt der Stelle ist vorbehaltlich der 
Genehmigung des Bezirksausschusses auf 
4200 Mark mit Steigerungen von 300 Mk. 
ln  3 mal 4 Jahren bis 5100 Mk., sowie 
eure feste Reineinnahme an Taxgebühren 
von 300 Mk. pro J a h r  festgesetzt.

Die sonstigen Anstellungsbedingungen wer­
ben auf Ersuchen an das Bureau der S tadt­
verordneten - Versammlung (Stadtsekretür 
Letmtzcke) postfrei übersandt werden.

Die Bewerbungsfrist ist bis zum 1. Ju li 
b- I .  verlängert worden.

Thorn den 15. M ai l896.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
_______Professor._____________________

Bekanntmachung.
, An unseren Elementarschulen ist die Stelle 

eines katholischen Elementarlehrers zu besetzen. 
. Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und steigt 
'" 2 X 3  Jahren um je 150 Mk., 1 X 3  Jahren 
um 300 Mk., 2 X 3  Jahren um je 150 Mk. 
Mk ^ 5  Jahren um je 150 Mk. aus 2400 
7̂ - , wobei eine frühere auswärtige Dienst- 

öur Hälfte angerechnet wird. Für geprüfte
-At^schullehrer betrügt das Gehalt 150

Mehr.
Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei- 

kugung ihrer Zeugnisse und eines Lebenslaufs 
vel uns bis zum 20. Jun i d. J s .  einreichen.

Thorn den 1. Ju n i 1896.
_______ D er M ag istra t._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Veranlassung des hier am 13. Jun i 

d. J s .  stattfindenden Wollrnarktes bringen 
wir die Bestimmungen der diesseitigen Polizei- 
Verordnung vom 30. Mai 1876 hiermit wie 
folgt zur genauesten Beachtung in Erinne­
rung :

8 1.
Der Wollmarkt wird nur auf dem hiesigen 

(alten) Viehmarktplatze abgehalten. Es ist 
daher die Anfuhr und Ablagerung von Wolle 
auf den Straßen und Plätzen der hiesigen 
Stadt zum Zwecke des Verkaufs in der Zeit 
vom 12. bis einschließlich 13. Jun i nicht 
gestattet. Dergleichen Zufuhren sind sofort 
auf den (alten) Viehmarktplatz zu dirigiren.

8 2.
Die für den hiesigen Markt bestimmte 

Wolle darf nicht früher als vom 12. Ju n i 
Nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt- 
Platz gelagert werden.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung 

ziehen eine Geldstrafe bis zu 9 Mk. oder 
verhältnißmäßige Haft nach sich.

Thorn den 4. Ju n i 1896.
D ie P o ln e iv erw a ltu n y .

ÄlN MsWsllt in Iliom
bin ich wieder mit einer großen AuswahlI^orLsULir sektz sodlesisolisn

I ' s . d r i k s . t s
eingetroffen und verkaufe zu billigsten Fabrikpreisen. Mein Verkaufsstand befindet sich auf 
dem Neustädt. Markt gegenüber dem Königlichen Gouvernement. Restaurateure und 
Gastwirthe erlaube ich mir besonders auf mein Lager aufmerksam zu machen.

aus Schlesien.

. . .

.dvvbr.rivlLvrt
Ilwl'N—LulM866, D

.  Kohlen- im- Konninterialikn-Han-lung, *
M  empfehlen zum Beginn der Bausaison ihre — d

-.KschA. 7 '. . -«>»>.»
» ThenD-Mk ».

LII8 llM imttzil Kvll8t«ikeo, in eiZener l'adril ImMttzllt. -  ^  -

M k "  F u r o r s ,

erstklassiges Fabrikat, 
empfiehlt Hofstraße N r. 3 .

k«8ttz kreise!

8trenZ reelle 
keiliennnZ!

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten 
P re ise  und die

größte A usw ah l in dieser Krauche fi d n
H erren h ü te , steif und  weich ü 2 ,—, 2 ,50 , 3  und  3 ,5 0  M k.
H erren h ü te , steif und  weich, ff. H aarfilze  L 5, 6, und  7 M k.
K inder- und  K onfirm andenhü te  ü 1 ,25, 1 ,50 , 1 ,75 , 2  «nd  2,c»0 M k. 
C h lin d e rh ü te  6, 7 ,50 , 0  und  11 M k. ^  ^
S tro h h ü te  fü r  H e rren  und  K naben  ä 0 ,75 , 1 ,50 , 2 und  2 ,^ 0  M k.

K o i8 v 8 v b lld o , 8 v l8 o d ü to ,  k s i8 S M Ü trv ll, lL 8 ck -l.o a v v d u tv  vel
Breitesttaße 37 .

S tä n d ig e s  L ag er der vorzüglichen H erren filzhü te  von  H a b i g  i n  W i e n .

m Lvriovtti, IllUii, 8eZIel'8tk. 27
empfiehlt

r«
«Mrass,

crner vom Lager vorzüglich sitzende und solide verarbeitet
Lonkvktion kür vLUiei», H srrsu

«inüvr.
Kreise sehr billig und streng fest. ^WU

» S N e d l N K S Q K *

fak k i'sd e i',
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich­
haltiges Lager von Decken. Schläuchen, 
sowie sämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

Oscar Klammer,
Brombergerstr. 84.

«lür/KS/'irüs Lva
von

N a i 'lM  k i ' 6 v o 8 t .
Lamerad Lva ist eine ^ort- 

86t2uu§ v. 5r^vo8t'8 karweriiwen. 
Da8 Luell bat in O6ut8otdaiid ^.uk- 
86Ü6N ß^ewaelit, durell seine kein« 
Hrasie, dureli 86ine ^rwelle und 
in8be8onäer6 dureli die Ironie, wir 
der die k a rg e r 8itteu A68e1ii1dert 
werden, ^ieu aufgenommen.

j1U8tU8AM8,'.mkdid,i°tkeü.
Abonnements Tonnen ^eden 1a§

beginnen.

!81roIi1iül8tz»
billigste Emballage für Flaschen - Versandt 
empfiehlt k le in  L  Lam or) k aeb fo lx e r, 
K ö n ig sb e rg  i . /P r . .  Strohhülsen - Fabrik.

Anfertigung aller Arten
AlIlllM- »ixl ^ F -

A »»a V v t t v r r o u l . L U X ,  Hk

in  g r o s s e r  /1 u 8 > v a il l  

r u  d i l i i g 8 l e n  f k 'e i 8 6 n .

^  ^  ^  H
I k o r n ,  8 o d » I I e r 8 t r .

Gröhle Keistnngsfähigkeil.

D ie Uniform -M ützen F abrik

0. Kling, Thorn, Breitestr. 7,
Mpfiehlt fä u n n tlic h r^
Mutzen m sauberer Ausführung und zu 

. . . . .  - billigen Preisen.
Größtes La«er j„ Militär- u. 

Beamten-Cffekte». 
Billigste, beste «nd reellste

KkWsquckk sSr UlM ,
Kolli-, 8iII)tzr- u. «Meile 1133161»

rc. mit wirklich ree lle r Garantie.
Sämmtliche R e p a ra tu re n  an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden g u t und 
billig  ausgeführt bei G a ra n tie .

ll. l.. Kunr, Uhrmacher,
Thorn, Brückenstr.

Sons«»,
I» Gußstahl, geschmiedete sogen. 

Jastrauev,
früher 7 M k, heute 3 Mk. per Stück
empfiehlt, um zum 1. Oktober zu räumen,

Ausverkauf <Hli8tav Akllel'Lek,
jetzt Gerechteste. 16.______

« L e a m te r  sucht m öbl. W o h n u n g  von 2
Zim. Adr. u. 100 i d. Exp. niederzulegen.

Lose
zur Freitmrger Münsterbau - Geld-

Ziehung am 12. und 13. Juni, 
A 3,25 dRk.,

zur K-rliner Pferdelotterie. Ziehung 
am 7. und 8. Ju li er., ä 1.10 Mk.. 

zur Kerliner Gerverbeausstellungs- 
K o tte rie , Ziehung noch unbestimmt, 
L 1.10 Mk. 

sind zu haben in der

CxMtion der „Thoruer Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke

H V rU v r  S r u 8 t ,  I k o r i »
I'abrrad-lla iL dlnu^ 

v keparatur ^erKsrart

Keiegeuiloilallgul.
« I I I l K !

Ein ganz neuer WE" Schuppen,
10 X 10 — 100 grn Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem D arnpf- 
schneidem iihlen-Etablissernent von

U l m s f  L  K a u n .

Ssekrls l»imstekbsu-l.oltLkiv 1 Vvviiw
i  ..

2U brsidurg in Lacisn.

L i e L u i i x  » r n  1 2 .  » n ä  1 3 .  F u a i
3234 Oe1S§ezvimi6 odve Lalillrar.

HauptxevÜQiie soooo, aoaoo
? r0 8 p eo te  r;i-s.ti3 u n ä  lia n o o .

<DrtxlLLl-I,oo«o L. 3 ICK., l l  1̂ 0086 kür 30 K1K., empüetilt unä vsrsenäet 
8686a 6oupons uii l Lrielmark^n o«ler uriler Xriolinrtlims

llarl llelnlre, Könsral-llebl-,

i  
i

1 6  S S  10 
20 

100  
200 
400 

2500

blrrlc etc.

I Z s r l i Q

1000
SOO
2 0 0
10 0

50
20

lO O V k r td g s v .-

- s o  o o o  m . 
- 2 0  0 0 0  „
-10 o o o  „
° s  o o o „

10 o o o  
- 10 o o o  
-20000 „
- 20 o o o  „
- 20 o o o  „
- s o  o o o  „  
-45000  ..

, M 0 K / l k 8 0 H K Kataloae I
keinste Aarke. 

Lolid. kleganl.

gegen ! 
lOPf.-Marke.I4,ei«l»11r»nten<l. Neictzsle AU8VSbI.

CWürttemborA.) >I
Für 10 Pf.

eine elegant ausge­
stattete D ose , welche 
schon allein einen be­
trächtlichen Werth be­
sitzt; gefüllt mit Pfeffer. 
Zimmt, Paprika oder 
dergleichen, wie man im 
Handverkauf auch nur 
o h n e  Dose für 10 P s. 
zu erhalten pflegt.

D ie  D ose mit ge­
mahlenen Gewürzen 
sind mit der beliebten 
Strerrvorrichtnng 
versehen

Kerlin,
Kaiser WUHelmstr. 18»

WiM-l.atiMl>
in großer Auswahl hat stets auf Lager
die Wagen-Fabrik von

Wwe. 6rünck«r.

.̂118 ^srüsrgonslii'on umxoLudsrt»

r»ür«o1i1iüv1r8vn, 6 Ll. 11 mm L L1L. 10,  ̂
11, 14, SoksIdvndüvdsvQ, 6a1. 11 mm 
L LIK. 15, 17, 20, Sodrolü latvn , Oal. 33 
— 13,5 wm L Nk. 10.11,13.50, 8o1id, sioUer 
uuä vorLÜAlloli im 8o1w 88, vorrätUiL. 
Corner Doppelttinten, üü6U8ttwttzn, 
I)rilI»llF6, ^ 66liiv8, Hevolver ned8t Nriui- 
Hon tzlo., uvdor OaiaMie. v68ltz 6011- 
Zli'uotionsa und solide ^.rdeit vei eivllsn 
ki-viser». ? rsi8vtzr^6l6lirii886 dsi Nsrwuux 
dieser Leitung umsonst und portofrei.

8  i r r »  s o n  L  O o .
vorm. simson L I^uek

SsiveUr rad rlL  Ln Sutrl.

Richt für Sovntlltzsrlillcher,
sm-kril mir für Kernm!

Hochfeine K ra s t l- I ig a r r 'e n  
Marke K ah ia  s. Mark 6 per -00 Stück 

„ F e li^  K ah ia  a Mk. 7 p. 100 Stück 
„ I d i l l s  L Mk. 8 per 100 Stück. 

Wer Brasil-Tabak vertragen kann und für 
gute Zigarren überhaupt Verständniß hat, 
wird schon bei dem ersten Versuch zugeben 
müssen, daß die genannten Marken von her­
vorragender Qualität sind.

Zigarrenhandlnng, 
Gerberstraße Nr. 29.

Nähmaschinen!
Einzige Thorner Reparatur-Werkstätte für 

Nähmaschinen aller Systeme.
Brückenstraße 16.

Aus dem von pneelrmann'schen Grundstück 
in Schönsee. welches ich erworben, habe ich

eine konzesslovirte Meckerei
errichtet. Ich zahle für gefallene Pferde, die 
ich abholen lasse, 9 Mk., für unbrauchbar 
gewordene Pferde, die mir auf meine Ab­
deckerei zugeführt werden, 12 Mk. Für Roß­
schlächtereien kaufe Pferde zu höchsten Preisen. 
Mein Unternehmen den Herren Besitzen: zur 
Unterstützung anempfehlend, zeichne 

Hochachtungsvoll
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5  Zahnarzt l o e ^ e n s o n  E ,
wohnt jetzt:

^ Breitestratze 4, II, ^
im Hause des Herrn Glasermeisters

?  ü v i i  S
^  Sprechstunden: 9—1, 3—6. ^

Schmerzlose
Zahn- Operationen

mittels Lachgas oder lokale Lnaesthefte,
sowie das

Reinigen der Zähne, Nervtödten,
—  k l o m d i r s i »  m

in Gold, Silber, Amalgam u. Lrillsnt-Cemeat
werden aufs beste und sauberste bei soliden 

Preisen ausgeführt.
L o m i r i s i ' l s l ä t ,

Dentist,
Bromberger Vorftodt. Mellienstraße 100.

r 0 ! < Z ! S ! S ! S ! < r Z ! 0 ! 0 ! 0 ! 0 ! 0 <
Az vn. Spnangenfi Neilfialbe E'>
- -  k-eeis 50 I-r. ?.x

verhütet 
wildes 
Fleisck, x»x 

- eht jedes 
Geschwür ^f ^efwwur ^
auf ohne xt^

XIX
x,x
XX benimmt 
<!> H'tze und 
x»x Schmer-

zen allen 
Wunden

XjX und __ ... ......
x»x Beulen, zu schneid .^
x!x Vorzüglich gegen veraltete Bein-, x!^ 

Frost- und Brandschäden rc. Täg- 
O  lich 2 Pflaster.
xtx 0!. Oliv. 0!. leeor. aseii. Minium. x»v 
^  Oampkoe rakk. 6olopkon. Leea tiav. x»x

F^XlXXtXXtXXlXX»X--XIXX»XX»XX»XX1XF^
^ M ^ ^ r d e m »  der am Magen leidet, 

theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be­
freit bin.

6. pnöve, Schutzmann a. D .,
Hannover. Weißekreuzstr. 10-

Oxfordshir-own-

W l b l u t h m d k
zn Knczwally p. Culmsee.

D e r  V e r k a u f  v o n  J ä h r l i n g s -  
böcken  h a t  m it  d e m  l .  J u n i  
1896 b e g o n n e n .
_ _ _ _ _ _ Die M s v e m a lt l ll lg .

kreibiiiM  Ktzill-Iotttzritz,
Hauptgewinn Mk. 50 000, Ziehung am 12. 
Juni er., Lose L Mk. 3,25;

K erlin e r  P fe rde-K o tte rie , Hauptgew. 
im Werthe von Mark 30 000, Lose ä Mark 
1,10 empfiehlt die
Hauptagentur Oskar vraverl, Gerberstr. 29.

M .. W W « »

s o  °/o
biU iger als die Konkurrenz, da ick weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharm ige unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterrickt für nur

30 Mark.
Masokine Kökler, Videailing 8stu1tle, 

kingsokifkoken ^Vkeler L ^küson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungeu monatlich von 6 Mk. au.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmschiueu mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

WM" Prima Wringer 36 em 18 Mk. "WW
>VS8e h e m L n g e !m a 8v k in e n

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schastlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M edaille  er-h°i°n § l.siulsbergei',
__________ Heiligegriststratze 12.

a e .  L i v L K «
empfiehlt

hchsrineLalW-Pianinis,
kreuzfaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

VW-4YVWark"WW
an. 10 Jahre Garantie.

r .I . 8l'IlIIIlM, Wascn-Fabrik Z
G  T h o r «   ̂ Mod8-Vor8titt!t 38 G
W  empfiehlt d
G  üiitzelnvriZtzli, X itb i-iv IM , 8tzlb8tfrtlir«r tzte. in feinsten Fa?ons G
A  WM" zu billigsten Preisen- "M8 M
^  Ebenso werden Reparaturen u. Neulackiruugen an Wagen sauber ausgeführt. ^

W

0 s . r 1  U L s-IIo i» , V I» v r n ,
V E '  - M U

uuä
jsktlitzilunz kör keine llerl-enlielmeitlei-ei li»eiiIüas88be8ttzIIiinZ.

Ü68te Stoffe. Lutee Sitr. Livile preise. Sodneiie keäienung.

» * M * » » » * » * « *  » » «  » » » » » » » « » »

Z V l o u s v n  u .  l o u p o n s  z

O
in hocheleganter Ausführung

in Kirltist, Mohair u. Heide
empfehlen in größter Auswahl.

j Sanneuslljirme j
d  werden d e r  v o r g e r ü c k te n  S a i s o n  w e g e n  d
!  zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft. !

O I /« l!>  L  k i l t i i M ,
Altstadter M arkt 2ö .

GS

6 s  S k a - I s k i^  r k v r n ,
^eusläät. käarkt 24 k^eustäät. i^arki 24

Naßgeschaft siir Herrea- und Knaben-Gardkrobk, F
empfiehlt sein großes Lager in ^

A Frühjahrs- und Hommer-Hlofsen,
sowie

lertiZtzki ?Llöt6t8, ÜAV6!ück8, 8tLllbM»teln, Ä
^  leichten Sommer-Jaquets u. -Joppen, ^
8  L ilisegn lliigs-, Zchul- und Turnaurügeii, Z"  »os«n etc. etc. 8

zu den denkbar billigsten Preisen

llüelrnei''s korbwaai'en-padi'üc,
knäreasstr. 23, vis-ä-vis dem Andreasplatz. II. Geschäft: 
Lrunnenstn. 95. vis-a-vis dem Humboldthain.

L i n c k v r v L A v » ,  « ? . S - « S t
l l l l l l l  W ar?  Zatzib ich jedem, der mir nachweist, daß ich nicht das
i v w  -'LUtt größte K inderw agen-Lager B e rlin s  habe.

l  k r M n s k r i ,
8eg!er8ira88S 28 I  ll 0  k  ll 8eg,er3trA886 28

empfiehlt fein großes Lager hocheleganter

IltzMll-, VMM- II. k iistlm tiM
von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. 

Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.
Live ksrtie  riiriiekZMtrttzr ^ ssr e n  unterm L M e iip r em .

XX
XIX

XtX

XlX

XtX

)!<
XX

Z!<

Erste Hamburger
ktzinn K ellerei u. KlllllrplLttertzi.

Spezialität:
Gardinen- und Spitzen - Wäscherei.

M. L io r s L k o v s k l ,
geb. kalm ,

______________ Gerechtestraße 6, 2. Etage.

L t l L i l k

Zu Limonaden und Speisen
empfehlen wir:

lllm devrsatt, (^Llronensakt, 
L rädversatt, ^okaaoisdetzrsaft- 

in vorzüglichen aromatischen 
Qualitäten.

^ iL Ä S r »  L  V v .,
Brückenstr. 18. Breitestr. 46.

I^OUL8VI»qlHLvII«,
kohlensaures Tafelwasser, giebt 
mit Citronensaft oder Mosel 
gemischt, auch rein, ein hervor­
ragend erquickendes, prickelndes 
Tafelgetränk. Nur zu haben bei 

«tz O o ,
Brückenstr. 18. Breitestr. 46.

steparatur Werkstatt
für

N ähm aschinen
» I l v r  8 ^ 8 t « m v

prompt und billig.
Singer Lo. Kel -Ves.

(vorm. <4. XelllHuger),
V l i o r n ,  V L « I r v r 8 t r » 8 8 v  S S .

8 v b t i» lv c k v s r 8 v r i» «

liefert billi-sr die Schlosierei von
HVittmairn, Manerstr. 7V.

i ' i M M I I
( ü s a r M n

MIabak
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. X6bie!8!ii,
Ikorn, kreitestr. 8.
Verschiedene Wollsäcke, Wollband, 

Ripspläne, Wagenpläne
hat billig abzugeben
______ Lenjam ln Ookn, Brückenstraße 38.

riegsl- ii. lumlisteliie
in rother Farbe (Maschinenarbeit) offerirt

Dampfziegelei Zlotterie
____________ bei Thorn.________

6 0 0 0 ,  D L K .
eventuell getheilt, werden auf ein Speicher­
grundstück zur sicheren Stelle gesucht. Off. 
erbeten unter Chiffre 8 . 5 0  an die Expe- 
dition dieser Zeitung.__________

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeb. von 
s o f o r t  zu verm. Seglerstr. I i ,  li.

I s c l ie r l in
« l lv  8lsi»immi1li! k8 M let lillübes-
troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird darum von 
Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: I. die versiegelte 
Flasche, 2. der Name „Zacherl".

In  Thor» bei Herrn ^ckolk  N nH vr, Drog.,
„ „ „ „ U « x a  v k » » 8 8 , Drog.,
, „ ,, „ ^ n c k e r 8  L  v » . ,
„ „ „ „ 6 i « 8 t » v  V t « r 8 l r r ,
,, Argenau „ „ L a ck o ir  ^ V it lr » v 8 lr i.

Meine GnAMWnst,
verbunden mit einem ausgedehnten Material- 
waaren-Geschäft und Mehlverkauf, sowie einige 
Morgen Land, hart an der Chaussee gelegen, 
bin ich willens Veränderungshalber von so­
f o r t  xu v erk a u fe n .

l l .  ktnKer- Pensau  bei Thorn.

xu verm iethen .
k»rvu88, Culmerstr. 1.

k W i l M l M l l M k s .
sowie

Kohrr- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0 . v o in b ro v sli!, Buchdruckerei.

K e r e o k l e s l r a s s k  2 l
ist die 1. Etage Versetzungshalber von soft 
zu vermiethen.______________ ttesseldvin.
Ein mbl. Pt.-Zimm. zu verm. Jakobsstr. 16.

H m s M  W «lj,
u. Kanal., 730 Mk., z. v. Näh, i. d. Exp. d. Ztg 

Die von Frau Oberbürgermeister ̂ kisse! inok 
in der 3. Etage des Hauses Breitestraße 37 
bisher bewohnten Räumlichkeiten, bestehend 
aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küche 
und Zubehör, Wasserleitung sind vom 1. 
Oktober zu vermiethen.
_________ C). «  »LStzVÜetA -v  8«k»».
jL in  gut rnöblirtes Zimmer von sofort zu ver- 
^  miethen. B aderstraße 2, 1 Treppe.

Am G arten geleg. möbl. Zimmer,
a. W. Burschengelaß, zu verm. Schloßstr. 4. 
M H agenrew ise . Burschengelaß u. Pferde- 

stall zu vermiethen Schloßstraße 4.

E I großes möblirtes Zimmer zu verm. 
Näheres Kaffee-Rösterei, Neust. Markt. 
eleg. möbl. Zim., a. zwammenhäng. u. 
Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

Mielkskontrakls-
Formulare

sowie

Mltlhs-Onittm-sbülher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0. Vombro^vsLL. Kuchdruckerei.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.

Ein vorzüglich eingerichteter

MetüeUsmI
für 2 Pferde ist von s o f o r t  zu vermiethen.

Kebr. Robert, Thorn.
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.

Die von Herrn vn. la^oro^ier in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu verm iethen. Zu erfragen bei ämaml 
Müller, Culmerstraße.
__________ Schillerstraße 17.

akl Vinmer Kabinet und Burschengel. 
lllll. O ln lM tt b i l l i g  zu vermieden

stra'Bachestraße 13, I.
Ein kleines möblirtes Zimmer ist an eine 

anständige Dam e billig zu verm iethen.
_______K lrobarrdftratze 10, p a r i ,  r .

Einen großen, trockenen, bedachten

Speleliesssiim
hat sofort zu vermiethen

1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
/« r u t  m. Woh. v. 2. Z. n. Burschengl., a. 

W. Pferdestall u. Remise v. 1. Ju li z.
vermiethen_________ G erftenstraße 13.
O  elegant möblirte Zimmer nebst Kabinet 
^  und Burschengelaß zum 1. Juni er. zu 
vermiethen Gerechtestrahe Nr. 33» ii. 
M. Z. n. K. f. 15 Mk. z. verm. Gerberstr. 2!,II. 
IH ie  von Herrn Amtsrichter Mlcke inne- 
U  gehabte 2. Etage Copperaiknsftrahe 
Nr. 3V, best. aus 6 Zimmern nebst Zubehör 
ist versetzh. sofort oder zum I. Okt. m. a. o. 
Pferdestall z. v. Zu erfr. bei l. Kniatkonski,
Gerechtestr. 3k).__________________
sLUn Pferdestall zu verm. Brückenstr. 1̂  
^  Zu erfragen bei Knltr, Mauerstr. 22.

__  I. E ta g e __
in meinem Hause Mellienstraße l 03, bestehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde­
stall, Garten rc. zu vermiethen.

Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre! 
sLine Wohnung, 3 Zim. u. Zubeh., v. sofort zu 
^  zu vermiethen. Hundestr. 9, m  l.
I 8 ^a!lnana  ^  3 Zimmer, Zubeh.,
1 MlchllllllH, vom 1. Oktober zu vermiethen

Katharinenstrafte 3.

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Bnrschengel. von s o f o r t  
zu vermiethen.________ K re iie ftraho  8 .

Z U  Neubau Schulslr. I0jl2 sllld

W » ! j N M
von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juli 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


